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Anſchluß Nr. 158.

Halle, Freitag, 14. September 1888. 180. JahrgangS Nummer 216.
Nr 59

und

bei. 7 z vorbereiteten Kranken gegenüber ausgeſprochen, be eer und Marine.Sepe. e Zur zweiten Ausgabe gehören Enſeraten) kindet vielmehr das grade Gegentheil von Rückſichtnahme und Wilhelmshafen, 12. September. (Telegr amm
Beilage und landwirtsſchaftliche Mittheilungen. Ka ht. Ebenſo iſt es a daß Kronprinz Friedrich Der Kaiſer verließ um 8, Uhr die Yacht hohen iiſern im

ilhelm zu allen Zeiten einer Operation entgegen war. Er Hafen, woſelbſt Höchſtdemſelben ein enthuſiaſtiſcher Empfang
intt. lle, den 13. September hatte vielmehr Bergmann direct befohlen, einen operativen Ein bereitet wurde. Die Stadt war brillant illuminirt. Beime Halle, den 13. Sep riff „von außen oder von innen“ vorzunehmen. Erſt als Diner im Offizierkaſino erſchien Se. Majeſtät in Admirals
53 Di eitbare Königin ackenzie elrat u dem hohen Kranken erlangt hatte, wurde uniform. Die Abreiſe nach Berlin iſt auf 10 Uhr 45 Minutenver e ſtr are gin derſelbe in r e s weſen, ſchon im An Abends 4zztte t e erh. Dberkt t iſt nache igi i ähli arl Schurz, deſſen Abſicht es geweſen, ſchon in S achfolger des ge enen Oberſt Herquet iſt nacDie Königin von vie r ſich a ſang des Monats Seplenber nach NewYork zurückzukehren, Berliner Blättern der Oberſtlieutenant Paris vom Hol-

ber als Prätendentin auf e er iſche Kr iſt durch die Krankheit ſeines Sohnes, der ſich einer ſchweren ſteiniſchen Feld-Artillerie- Regiment Nr. 24 zum Komman
Als rechtmäßige Gattin des Königs durchkreuzte ſie be OHperation zu unterziehen hatte, de wnngen worden, ſeinen deur der Berliner Schutzma unſchaft ernannt worden.

85,20 ſtändig die Politik ihres königlichen Gemahls, wie die Aufenthalt in Deutſchland zu verlängern. Herr Schurz befindet Durch Kabinetsordre vom 8. September ſind, wie manM. letzte Auslaſſin der Nordd. Allg. Ztg. deutlich darthut; ſich je in HKiel. Die Rekonvalescenz ſeines Sohnes hat aus Kiel uns berichtet, für die deutſche Marine u. A. folgende
gte g r d t m daß die indeſſen eingeſetzt, ſo daß er vielleicht hoffen darf, Ende des Stellenbeſetzungen für den Winter vefohlen: Kontregdmiral

erklärt le tere ja po itiv un ſo gut wie amtlich, d Monats Oktober die Seereiſe mit ihm antreten zu können. Ob Hollmann i zum Chef des Schulgeſchwaders, Kapitän
J. ein aft der H h Phren Deutſchland und Karl Schurz vor ſeiner Abreiſe noch einmal nach Berlin kommen Karcher S Stabschef der Admiralität, die Kapitäne Thom-
btüc ie befüigen Aeußerungen, deren Ohrenzeuge der franzöſiſche wird, ſt zweifelhaft. ſen und Bibran von Senden zu Stabschefs der Nordſee

Geſandte war, Anlaß zu einer ging Beſchwerde der Der „B. BörſenZtg.“ zufolge würden die Koſten ber. Seele Kapitän von Pawelsz zum Oberwerft
re deutſchen Regierung gegeben hätten. An der Scheidung den Voranſchlag in erheblicher dir r en wen Aefe n h ne

kann man unter dieſen Umſtänden und bei dem Wider eiſe überſchreiten. c lotte „Stoſch „Gneiſenan', die Korvettenkapitäns Klanſa,
willen Milans gegen dieſe Gattin nicht zweifeln; von da Aus Weſtpreuß en wird gemeldet: Der Oberpräſident Htittireyer, Riedel, zu Kommandanten für Friedrich der

lle. h Ruſſin das benſte Werkzeu v. Ernſthauſen hat ein Abſchiedsſchreiben an die Be Große abicht“ öwe“, Kapitänlieutenant Zeye fürrit: ab aber wird die geborene Ruſſin das ergeben zeug wohner der Proving Weſtpreußen gerichtet in welchem es u. A. Hyane“, Kapitän' Pküddemann für Bayern ernannt
n der ruſſiſchen Politik werden, falls eine Steigerung ihrer heißt: Auch danke ich den Behörden und Beamten ſowohl des worden.
m Ergebenheit noch denkbar iſt. r als der öf zutlichen Kbrperſhaften Trrtretiungen
S. im idi i er letzteren und allen denen. mit welchen zuſammenzuarbeitenZen Sie Llbſt u rer r w. ich berufen war, für ihre treue Mitwirkung, insbeſondere auch Todesfälle.ſie ein Scheidungsurthei nich für gültig anſeher denjenigen, welche ohne amtliche Verpflichtung jeder Zeit bereit Am Freitag, den 7. ds., verſtarb zu Mailand Italiens

Sie wird ſich alſo ſtets als Königin von Serbien betrachten. waren, meinem Rufe zu folgen, wenn ich ihres Beiſtandes be rößter und beruüt mteſter Muſikverleger, Tito Ricordi,
der Die Schlußſtelle ihrer Vertheidigungsſchrift würde, in den durfte. Wir können mit Be riediguna auf Vieles, was wir ge Sohn Giovanni Ricordi's, Chef der gleichnamigen Firma, die
ders Stil eines modernen Senſations- Dramas übertragen, etwa einſam vollbracht haben zurückblicken. Unſere Provinz hat in Jenerdings durch Verſchnielzung mit der Firma Francesco

r igerſt dich, d Thron länger mit mir Dem letzten Jahrzehnt faſt auf allen Gebieten der Verwaltung Lucca in Mailand eine ganz enorme Ausdehnung erhalten
Cie, ſo lauten: „Du weigerſ ich, den inge mir hedeutende Fortſchritte gemacht, deren Früchte ſie nur deshal atte. (Filialen in Rom, Neapel, Palermo, Paris und
gar zu theilen, dann ſieh' dich vor: ich werde dir ihn ſtreitig nicht im vollen Maße hat ernten können, weil die nachtheilige London.)
e machen!“ Dieſen Entſchluß kann allerdings weder das Geſtaltung des Weltmarktes ihr Exwerbsleben beeinträchtigte
en Belgrader Conſiſtorium, noch ſonſt ein geiſtliches oder und auch. weil ſie von ſchweren Naturereigniſſen heimgeſucht Kunſt, Wiſſeuſchaft, und Theater.
tus 4; t wurde. Ich hoffe feſt, daß jene Hemmungen ſich mehr und Der Earl von Crawford und Balcarres hat das geLie. weltliches Gericht den u.. mehr abſchwächen, wie auch, daß die Wunden, welche unſeren ſammite Wwerthvolle Inventar ſeines berühmten aſtronomſſchen

Daß der Standpunkt, den die Ken jetzt einge hart geprüften Niederungen geſchlagen wurden, durch die gern Privat-Obſervatoriums in Dunch dem engliſchen Volke
le nommen, nicht das Ergebniß einer Klugheit iſt, die ſie geſpendete Hilfe des Stagtes und edler t vor allem geſchenkt unter der Bedingung, daß das königl. Obſervatorimn

elber nie beſeſſen, iſt klar. Sie war und iſt das willige r durch die eigene Thätigkeit der Geſchädigten Heilung finden n Greenwich wie bisher vom Stagte erhalten wird.

erkzeug der politiſchen Beſtrebungen Rußlands, dem an ren ins Bei Colonna, Provinz Rom, dem antiken und riſt, als in den kleinen Staaten da dings wieder ſo benannten Vetulonia, wurde kürzlich, nach derath) nichts mehr gelegen iſt, a OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſeph ſtellte den zKunſtchronik“, eine altetruskiſche Grabſtätte aufgedeckt,
en unten nur keine Ruhe aufkommen zu laſſen und ſo an dem Biſchof Stroßmaher in Belovar beim Empfange des Clerus die einen ungewöhnlichen Reichthum und Funde von größtem
4 Friedensbunde zu bohren, wie der Schwertfiſch an einem Gegen des bekannten Telegrammes ugch Kiew zur Rede. Der e deltune ntereſſe aufweiſt. Es iſt das Grab eines

tolzen Segler, an deſſen Unverletzbarkeit niemand zweifeln Kaiſer Wöghggte leere egramn: geren Vüre, Reli Chriſty u c a ed o ab e

i i n iſt gerichtet. Derartig könne der Biſchof nur in S um,ur, würde, der ihn ſo ſicher und ſtattlich daherfahren ſieht. nen Knfaht geikiger Kerirring Laehandelt haben. Stroh inngerer Epochen antreffen Die Stätte (17 w im ümfang) ſt
mayher entgegnete, er habe in beſter patriotiſcher Ueberzeugung mit nubehauenen, 60 em tief eingegrabenen Steinen eregt

t. Politiſche Mittheilungen. 4 t S I über denen ſich ein entſprechend großer Grabhügel wölbt. Jnr n Frankreich. Die „Tablettes des DeuxCharentes“ erhalten Auer Tiefe von 75em ſtieß man auf ein Pflaſter aus rohen57 Die conſervative Partei darf von ſich ſagen, aus Tonking von einem Offizier einen vom 19. Juli datirten Steinen, auf dem ſich Ueberreſte eines verbraunten Streitwagens,
u daß die gewichtige Stellung, die ſie in unſerm öffentlichen Brief, in dem es heißt „Hier ſterben die Menſchen wie die Pferdegeſchirr aus Broenze und ähnliche Geräthe vörfanden.
dis Leben einnimmt, von allen Seiten anerkannt wird; mit Füegen.“ Das Waldfieber vergiftet den Organismus in Daneben und etwas tiefer fand man zwei Bronzekeſſel mit ver

c ndivi (che, ob je ſchiedenem Jnhalt, fünf bronzeue ſchmuckloſe Grabkandelaber,ihrem Wahlaufruf beſchäftigt ſich unausgeſetzt die geſammte wenigen Tagen und man ſieht Jndividuen, welche ohne die t et n ne chm ſlbernevaſ2 politiſche Preſſe, und zwar mit einer Ausfahrit keit und Marne r nei e z enie deraoee Steche ded den e Shtgelt ein 10Cim.
i W öchſten Grade kachektiſch ſind. Die Cholera wüthet übrigen et ervaſe, bronze Peln, i.kritiſchen Genauigkeit, daß man oft glauben ſollte, es handle auf allen Poſten. Ueber 400 erlagen in wenigen Stunden n eeee Vilb Fiwgrt wereet gekügelten

ſich um die Auslegung eines Partei-Evangeliums. Die Und ſonderbarerweiſe ſind die Annamiten in Tonking gegen eine Aenge Sroein und Terrakotten. Als Waffenmitgabe fan
2 5 ies i wärtig zum mindeſten faſt gar nicht beruhrt, oder die, welche man zwei vierkantige Jagdſpieße, flache Lanzenſpitzen, eiſernet. nationalliberale Köln. Ztg. ſagt mit Recht, daß d ies über erkranken, werden zumeiſt geheilt, indeß die von der Cholera Scwerttheile, jedoch nur eine Lanzenſpitze und Helm

allgemeine Wendung enthalten, und wer mißtrauiſch an ſterben. Uebrigens iſt das ärztliche Perſonal mit Rückſicht auf
die große Anzahl von Poſten im Jnuern n ſo hat

aus einem Stück getrieben, 20 Ctm. hoch und 25 Ctm. im Durch
meſſer, alſo für einen Langſchädel berechnet. Die merkwürdigſtedie eiraeg geht, der wird in jeder Ausdrucksweiſe noch er al nen tigkei j igkei fi man denn auch angeordnet, daß 23 Militärärzte hier behalten aller Beigaben iſt jedoch ein ſteuerloſes Bronzeſchiffchen. deſſenZehn r fo irre Mit wen werden, bis die Marine die ghehige Elemente liefern wird. eines Ende in ein Hirſchgeweih oder auch in einen Vauizweig

nicht begründet. Wenn ſich derſelbe gegen den Windt-
horſtſchen Schulantrag erklärt, ſo darf man ehrlicherweiſe
nicht behaupten, es ſei dabei die reservatio gemacht worden,
den Antrag in einer anderen Verkleidung doch. durchſetzen
u helfen; und wenn der Aufruf nur eine reichere Dotation
er evangeliſchen Kirche verlangt, ſo hat man kein Recht,

zu behaupten, gleichwohl gehöre der ganze Antrag Hammerſtein zum conſervativen Senanm und ſei nur aus takt-

iſchen Gründen aus dem Aufruf fortgelaſſen. Wir erleben
das merkwürdige Schauſpiel, daß Germania und Na
tional-Zeitung einig ſind in der Verurtheilung einer
conſervativen n grrng Wir verſtehen in dieſem Falle
das ultramontane Blatt vollkommen, das andere nicht.

Das hieſige freiſinnige Organ konſtatirt, daß wir
leider Jeſuiten haben und dieſe unter den Ultramon-
tanen, die den deutſchen Kaiſer von der Romreiſe abzu-
halten ſich bemühen, zu verſtehen ſind. Die ultramon-
tane Politik im Großen und Ganzen aber hat die
Billigung der Freiſinnigen gefunden und nur mit

ilfe der Ultramontanen können in den meiſten Wahl
eiſen die Freiſinnigen Erfolg haben. Werden in Halle

n gewählt, ſchließen ſie ſich natürlich der
i

raktionspolitik an und nicht der Privatpolitik des
eſigen frei innigen Organs, das ihren proteſtantiſchen

Leſern, um ſie für den Freiſinn zu ködern, wacker
u vormacht.Wie der „B. C.“ und nach ihm das hieſige frei
ſpuige zur Partei le und gegen die deut-
ſchen Aerzte ſich ſtellende Organ bereits jetzt zu melden
wiſſen, behauptet Mackenzie in ſeiner Schrift, er habe
ebenſo zeitig wie die deutſchen Autoritäten Kaiſer Friedrichs
Krankheit als Krebs erkannt, es aber aus Rückſicht auf
den hohen Patienten, welcher in keinem Falle eine äußere
Operation zugeſtehen wollte, für Pflicht gehalten, die rich
tige Diagnoſe zu verheimlichen. Daß auf der Reiſe von
England nach Toblach Berlin nicht berührt wurde, geſchah
mit r n r rugeger Sinn Bismarcks.

a er ier t berichtet iſt, iMackenzie in voppelter Sinſicht i terte e Wien
ruch. Es ſteht feſt, daß Herr Mackenzie gegen Ende des
ahres 1887 bei einer r hohen Kranken und in

9 füge hinzu, daß die Hülfsquellen o verſchwindend ſind.
Man lebt nur von Konſerven, Geflügel iſt äußerſt ſelten und
im Preiſe unerſchwinglich. Hingegen wurden alle Zubeſſer-
ungen verringert. Cochinchina, das dank der indo-chineſiſchen
Union auf ſechs Jahre zu Grunde gerichtet iſt, wird ſich wie
der aufrichten können, weil es reich iſt und weil man es von
dem tonkineſiſchen Abgrunde getrennt hat. Was Tonking an
Gang deſſen Budget-Voranſchläge, wie ich glaube, 70 bis 75
Millionen betrugen, ſo ſind ſeine Kaſſen leer, da es nichts ein
nimmt. Wenn die Truppen nicht abgelöſt oder erſetzt werden

denn ſie ſterben am Platze ſo werden die Garniſonen
der Poſten bald ungenügend werden. Die gegenwärtig dienen-
den Mannſchaften ſind am Sumpffieber erkraukt, blutleer, und
die Arbeit iſt um ſo ſchwieriger, als die Todesfälle zunehmen.
Jm Ganzen iſt es mit dem Gächis ein gräßliches Elend, an dem
die Generale und Reſidenten, denen es an Mannſchaſten und
Geld mangelt, nichts mehr ändern können. ßer Held des Tages iſt jetzt Herr Windthorſt. Die
Stufen der Gedanken oder der Gelüſte, auf denen ſich die Volks
thümlichkeit der welfiſchen Excellenz in Fraukreich aufbaut, ſind
einfach und verſtändlich. Deutſchland iſt der Verbündete Jtaliens,
und wer dem einen etwas zuleide thut ſo ſchließt man hier,
trifft auch den andern. Windthorſt aber iſt ausgeſprocheuer
maßen ein erbitterter Feind Jtaliens, und man wrigt hier ſehr
der Anſicht zu, daß er nur deshalb ſo ſchroff gegen das König-
reich auftritt, weil er Deutſchland um ſo empfindlicher treffen
möchte. Daher iſt Windthorſt der Mann der franzöſiſchen
Chauviniſten, die, wie freiſinnig ſie auch ſonſt in religiöſen
r denken mögen, den Beſchluß des Freiburger
Katholikentages auf Wiederherſtellung der weltlichen
Macht des Papſtes mit Jubel begrüßt haben; das würde aller
dings dieſe Biedermänner nicht abhalten, morgen einen Antrag
auf, Kündigung des Concordats ebenſo d bejubeln denn „die
anticlericale Politik iſt kein Ausfuhr Artikel“, hat Gambetta
einmal geſagt.

Jtalien. Die „Riforma“ veröffentlicht einen äußerſt
heftigen Artikel gegen den Vatikan. Das Berliner Tele

ramm, welches die Ankunft Kaiſer Wilhelms auf den 11. Okto-
er feſtſetzt, ſei die beſte Antwort auf die antiitalieniſchen
utriguen, welche der Vatikan in Deutſchland betreibe. Das
latt brandmarkt die antipatriotiſche Haltung des Vatikans,

der bei allen Verſuchen, Deutſchland und Jtalien aus einanderu ringen nur eine furchtbare moraliſche Niederlage erlitten
dte er Vatikan werde jetzt natürlich gute Miene zum
öſen S machen, umſomehr, als er ſelbſt am allerwenigſten

an den Erfolg des von ihm entfachten Feldzugs geglaubt habe,
der nur die klägliche Jmpotenz deſſelben offenbarte.
gute Deutſche müſſe nun einſehen, daß die Aktion des Va
tikans innerhalb wie außerhalb Jtaliens lediglich die Schä
digung der nationalen Einheit bezwecke. Der Gemeinderath von Neapel beſchloß gelegentlich des Kaiſerbeſuchs

Jeder

ausläuft. Das Jnnere deſſelben i verſchiedene Hausthiere,
u. a. auch ein Paar Ochſen am Pfluge und eine abgebrochenemenſchliche Geſtalt, eine ebenſo ſonderbare wie räth e it
Ware die ſich neben der Aſchenurne befand. Jn dieſer Grab
tätte ruhten in balſamgetränkten Leinenfetzen die verbrannten
Gebeine eines fünfzigjährigen Mannes.

Aehnliche Klagen wie in Deutſchland wohl zuweilen
über periodiſche Verſainmlungen werden in England über die
Verſammlung der britiſchen Geſellſchaft zur Förderungder Wiſſenſchaft laut, bei welcher gleichfalls das Vergnügen
durchaus nicht in den Hintergrund gedrängt wird. Der Obſerver
ſchreibt: „Die Theilnehmer wollen ſich vor Allem amüſiren und
ſtreben kange nicht ſo eifrig darnach, ſich unterrichten zu laſſen,
beſonders wenn die Gefahr droht, daß Jemand ſie laugweilt.
Man muß freilich zugeben, daß die Geſellſchaft, wenn Picnics,
Diners, Soupers und Aunsflüge wegfielen, längſt den Weg allen
e gegangen wäre. Die von Brewſter, Buckland und

edgwick gegründete Verſammlung hat während ihres 50jährigen
Beſtehens r Wandlungen r ò Jm Jahre 1833
war der Verkehr ſchwierig, ſo daß die Gelehrten ſich ſelten
kennen lernten. Jetzt iſt dieſes aber anders und Jeder, welcher
eine neue Entdeckung gemacht hat, kann dieſelbe unſchwer an
die Oeffentlichkeit bringen. Die Vorträge bringen daher ſelten
etwas Nenes und werden immer populärer. Der Verſammlung
fehlt eben deshalb der repräſentative Charakter früherer Jahre
und ſie wird immer mehr zu einem Chyklus von öffentlichen
Vorleſungen, welche liebenswürdige Leute beſuchen, die eine
Woche angenehmer Geſellſchaft verbringen wollen.

Brüſſel, 11. September. Der vierte internationale
Kongreß für Ohrenheilkunde, der ſeit geſtern im Akademie-Palaſt unter dem Vorſitz von Charles Delſtanche (Brüſſel) tagt.

iſt von mehr als hundert Praktikern und Gelehrten aus allen
Ländern, worunter viele hervorragende Fachmänner, beſucht.
Aus Deutſchland ſind anweſend: rinnen
Friedrich, Rohrer und Meyer (Mainz); aus OeſterreichUngarn
Politzer (Wien) und Profeſſor Boeke (Peſt). Als offizieller
Delegirter der franzöſiſchen Regierung iſt Dr. Menière er
ſchienen. Bisher wurden bereits über ein Dutzend Themata,
verbunden mit praktiſchen Demonſtrationen, behandelt: heute
ſprachen Knapp New or), Politzer, Turnbull (Philadelphia),
Fang litt (Spanien) und Rohrer. Der Kongreß dauert
is Freitag.

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. September.
Der Abdruck unſerer Originalnäch richten iſt nur mit vollſtändiger Onellenangabe

geſtattet.
9 Die Wiedereröffnung des Kinder gottesdienſtes

in der St. Ulrichsgemeinde findet durch Herrn Diakonus
kchter am nächſten Sonntag früh 9 Uhr für die unter

10 Jahr alten Kinder im Bürgerſchulſaale in der Charlotten-
ſtraße, für die Aelteren Nachm. 2 Uhr in der Kirche ſtatt.deſſen Gegenwart in die Worte ausbrach: etzt ſieht es faſt eine giaizende Beleuchtung der umliegenden Bergkette, beſon Mit größter Aufmerkſamkeit lauſchte das zahlreich verwie Krebs aus.“ Dieſes Vorkommniß Swelſt erſtens, daß der ders des Poſilippo in Szene zu ſetzen. Ebenſo ſol eine phan lte Auditori tri Vorleſ des er

engliſche Arzt bis dahin keine Klarheit über die ezgt der taſtiſche Jlluminirung der Lolebeſtrabe und der Piaqzza plebis- eng war ſeiter tief Wieder ge ßer Peachget
Krankheit erlangt hatte ind zweitens, daß es nicht Rückſicht auf
einen Patienten war, die ihn mit der Wahrheit hinter dem

ge halten ließ. Die angeführte Aeußerung, einem gänzlich

cito ſtattfinden; auf lehterem Platze wird ein eigenartigesneapolitaniſches Nachtfeſt vorbereitet. 9 5

d Die heutige Nummer T. und 2. Ausgabe umfaßt 17 Seſten mit der Vandwirthſchaftt. Veſſage.

Scenen aus Fritz Reuters Dichtungen. So oft wir ſchon
in der erfreulichen Lage waren, über dieſen hervorragenden
Recitator zu berichten immer feſſelt derſelbe wieder durch
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ie lebensvolle Darſtellung dieſer herrlichen Geſtalten, die in
ſolchem Vortrage wahrlich plaſtiſch vor uns erſcheinen, und in
allen Zuhörern den ſtets lebhaften Wunſch baldiger Wieder
holung einer „Reuter Vorleſung erwecken.

r Man geht ſeit Längerem mit dem Plane um, die Pro
vinzial-Jrrenanſtalt bei Nietleben von dieſer Ortsge
meinde, zu der ſie gehört und an dieſe auch ihre Abgaben ent
richtet, gegen eine einmalige Entſchädigung abzutrennen und zur
Stadtgemeinde Halle a. S. zu überweiſen. Auf der er
wähnten Anſtalt herrſcht ſt Zt. eine rege Bauthätigkeit, hervor

durch die ſich ſteigernden Anſprüche in Bezug auf
nterbringung von Jrren. So werden jetzt 1 S r 2

Aufnahmeſtationen für männliche und weibliche Perſonen und
2 Villen zur Unterbringung der Jrren unter Oberleitung des
Herrn Landbauinſpektor Drieſe mann erbaut. Vorausſichtlich
Verden a m nächſten Jahre eine Anzahl weiterer Villen für

rre errichtet.
x Man geht mit dem Plane um, unſere Gasanſtalt vor

dem Klausthore in nicht allzu e Zeit gänzlich umzugeſtalten,
d. h. die dige Anlage zu be tigen und durch eine neue An
lage zu erſetzen. Bereits wird mit der Errichtung eines neuen
Gaſometers neueſter Conſtruktion der Anfr C t ang agnachtd. Da zuverläſſigen Nachrichten zufolge die ſogenannte
Hühner- Cholera in den italieniſchen Provinzen Rovigo,
Verong und Mantuga in dieſem hre beſonders heftig aufge
treten iſt, ſo werden Diejenigen, welche Geflügel aus Jtalien
zu beziehen e auf dieſen Umſtand mit dem Bemerken
aufmerkſam gemacht, daß es ſich empfehlen wird, jede aus
Italien eintreffende Sendung von lebendem oder geſchlachtetem
Geflügel einer forgfältigen Controle zu unterziehen. Das
Vorhandenſein der Hühnerſeuche zeigt Schwarzwerden des
Kammes und Anſchwellen des Kropfes an.

Mit dem 15. d. Mts. erreichen die Gerichtsferien
ihr Ende und es tritt von da ab bei allen Gerichten wieder
der regelmäßige Geſchäftsgang ein, d. h. es werden auch die
während der Gerichtsferien eingegangenen als nicht dringlich
anzuſehen geweſenen Sachen expedirt; ebenſo werden die bei

den Oberbehörden gebildeten Ferien-Senate und bei den Land
gerichten i ildeten Ferien- Kammern wieder aufgelöſt.

--9. Wir machen die Herren Wirthe darauf aufmerkſam,
daß die Krüge und Gläſer mit Bleideckeln nur noch einige Tage
zur Verwendung kommen dürfen. Die Friſt iſt nämlich mit dem

1. October d. J. abgelaufen. tJm Saale des Reſtaurants zum Reichskanzler hier
hält r 11 Uhr der Kreisverein Halle desDeutſchen Bureau-Beamten- Verbandes eine General-
verſammlung ab, in welcher auch der Verbands-Vorſtand aus
Leipzig und auswärtige Collegen erſcheinen werdeu. Jedem
Jaifegedeamten iſt die Theilnahme an dieſer Verſammlung ge

attet.
Jn der 35. Jahreswoche (26. Auguſt bis 1. September)

ſtarben in Halle, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be
rechnet, 26,2 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern hatten Kaſſel mit 10.9, Lübeck
mit 11,7, Frankfurt a. M. mit 15,6, Frankfurt a. O. mit 15,9,
Stuttgart mit 16,8 die niedrigſten, Königsberg mit 30,2,
Poſen mit 31,4, Erfurt mit 31,5, München mit 32,3, Stettin mit
36,2, Chemnitz mit 38,5 die höchſten Sterbeziffern auf-
zuweiſen.

Wir nehmen nochmals Gelegenheit, uuſere Leſer auf
das im Saale des „Neuen Theaters ausgeſtellte Pape'ſche
Koloſſalgemälde: „Tie Aufbahrung Kaiſer Wil-elm's J. im Dom hinzuweiſen mit dem Hinzufügen, daß die
lusſtellung deſſelben nur noch bis Sonntag möglich iſt. Wir

können den Beſuch angelegentlichſt empfehlen, da das Ge
mälde, welches ſich bei der künſtlichen Beleuchtung ſehr vortheil-
haft präſentirt, beim Beſchauer einen viel ergreifenderen und
nachhaltigeren Eindruck hinterläßt, als dfes durch Photogra-
phieen oder Stahlſtichreproduktionen der Fall ſein kann. Na
mentlich ſeien noch Vereine und Schulen darauf aufmerkſam
emacht, daß nach vorheriger Anmeldung der Eintrittspreis pro
erſon auf 25 Pfg. herabgeſetzt iſt. Nach der Ausſtellung in

Halle wird das Gemälde zunächſt in Leipzig, München und
Wien ausgeſtellt werden.

7 Am 12. d. M. früh 6 Uhr paſſirte der Kettendampfer
Nr. I, Capt. Zabel, welcher von Calbe kam, die Gimritzer
Schleuſe und hatte als zwei beladene Kähne mit Stück
gütern; der erſtere mit 2900 Etr. und der letztere mit 2268 Ctr.
befrachtet. Außerdem war ſchon in Trotha ein belgdener Kahn
mit 2600 Etr. Heringen von dem Kettendampfer losgelöſt,
welcher kurz darauf auch die Gimritzer Schlenſe paſſirte. Sämmt-
liche Kähne kamen von Hamburg und gingen nach Halle. Der
Schlepper ging ohne Aufenthalt von Halle nach Calbe zurück.

Es flößten durch die Gimritzer Schleuſe mit Langholz
am 11. September: Sänger, aus Lengefeld mit 5 Gelenken nach
Trotha, Empfänger Hertel'ſche Holzhandlung. 12. September:
Frahnert, aus Weißenfels mit 10 Gelenken nach Lettin, Empfänger
Deparad ſche Holzhandlung.

Dem am Sonntag auf Bahnhof Corbetha vernnglückten
Bahnarbeiter Gülſch haben beide Beine in hieſiger Klinik ab
genommen werden müſſen.

Vorſtands-Sitzung der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft

zu Wiesbaden am 11. September.
(Bericht der Halliſchen Ztg.)

Die Sitzung des Vorſtandes der deutſchen Kolonial-
geſellſchaft, welche äußerſt zahlreich beſucht war, fand im
Saale des Civilcaſino in Wiesbaden unter dem Vorſitze
des Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg ſtatt, welcher
die Verſammlung mit einem Rückblick auf die Ereigniſſe

3 Frühjahres einleitete und u, a. ungefähr Folgendes
agte:

Die Mitglieder der deutſchen Kolonialgeſellſchaft be
rührt es ganz beſonders re und macht unſere
Pulſe höher nen daß unſer Kaiſer an der Spitze einer
ſtolzen Flotte ſeine erlauchten Nachbarn beſuchte und wäh-
rend der Fahrt ſein hohes Intereſſe für dieſen jüngſtge
borenen Liebling der Nation bethätigte. Jſt unſere Flotte
doch der Hort und der Snp für unſere Beſtrebungen und
wäre all unſer Hoffen und Wünſchen doch r wenn
wir nicht mit Freuden ſehen würden, wie von Jahr zu
Jahr unſere ſtolzen Fahrzeuge ſich vermehren, das Anſehen
und die Achtung vor der Tüchtigkeit e Marine in
allen Ländern immer mehr ſteigt, an allen Geſtaden die
deutſche Je ſtolz entfaltet wird.

Unſer Kaiſer liebt ſeine Blaujacken und mit ihnen die
Zwecke, wozu ſie geſchult werden, d. h. das Anſehen und
die Macht Deutſchlands auch in fernen Gebieten jenſeits
der Meere erſtarken zu ſehen.

Dieſen Zweck verfolgt auch unſere Geſellſchaft und
verſchiedentliche Aeußerungen Sr. Majeſtät des Kaiſers be
weiſen uns, wie ganz er unſere Beſtrebungen zu würdigen
weiß, und welch' geneigte Geſinnungen er ihnen zuwendet.
Mit neuem Muth und feſteſter Zuverſicht dürfen wir x
zu unſerem geliebten Kaiſer aufblicken und bitte ich Sie,
ehe wir an die Arbeit gehen, mit mir ein uſtimmen in den
freudigen Ruf: Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II., der
Mehrer des Reiches und Veſchützer unſerer
lebe hoch!“ Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in dieſen
Ruf ein.

Auf die Geſchäftsthätigkeit der Geſellſchaft übergehend, be
tonte er die Nothwendigkeit der Entwickelung der Arbeit in
den Abtheilungen und gab dem Argere Dr. Boke-
meyer das Wort, welcher eine Ueberſicht über die Geſchäfts
thätigkeit der Geſellſchaft gab und einen erfreulichen Fort
ſchritt derſelben, welcher über 16000 Mitglieder zählt, conſtatiren
konnte. Die Geſellſchaft wird ein NamaquaWörterbuch heraus-
geben und die Wanderſammlung deutſch-colonialer Produkte,
welche neu gebildet iſt, den darum erſuchenden Abtheilungen zu
gänglich machen. Nachdem dem Geſchäftsführer Decharge er-
kheilt war, wurde zu der Wahl von einigen Vorſtands- und
Ausſchußmitgliedern geſchritten: Graf ArnimMuskau, Prof.
Schweinfurth und Graf MirbachSorquitten wurden in
den Vorſtand, Generalmajor v. Teichmann-Logiſchen und
Major Liebert in den Ausſchuß gewählt.

Ueber die Fortentwicklung der Organiſation der Deutſchen
Kolonial-Geſellſchaft ſprach ſodann der zweite Präſident Herr
Dr. Carl Peters, indem er in großen allgemeinen Zügen in
begeiſterter Weiſe zuerſt die Bedeutung der Koloniſation für
die Völker betonte und auf ein engeres Thema eingehend, den
intimer zu bildenden Beziehungen zwiſchen Centrale und Ab-
theilungen, zwiſchen Geſellſchaft und Kolonien das Wort redete
und eine Reſolution vorſchlug, wonach der Ausſchuß beauftragt
wird, eine zweckentſprechende Erweiterung unſeres Auskunfts-
weſens über die ſämmtlichen Abtheilungen zu erwägen und die
praktiſche Ausarbeitung deſſelben unter Hinzuziehung von Ver
tretern der Abtheilungen zu betreiben. Nach längerer Dis-
kuſſion wurde dieſer Antrag angenommen.

Herr Direktor im Reichspoſtamt Sachſe hielt ſodann
einen Vortrag über den Antrag Nürnbergs, welcher die
Hülfeleiſtung für Emin Paſcha im Auge hatte.
Nach einer hiſtoriſchen Einleitung wandte er ſich zu einer

enauen Schilderung der Vorgänge, welche die jetzige Lage
min Paſchas herbeigeführt haben, ſchilderte in zu Herzen

ehenden Worten den Charakter und die Bedeutung desſeiben, die verſchiedenen geſcheiterten Entſatz Miſſionen

und beantwortete im Namen des Ausſchuſſes die an letzteren
herangetretenen Fragen bejahend ob Emin Paſcha Hülfe
gebracht werden müſſe und ob dafür noch Zeit ſei. Der
Plan des proviſoriſchen Emin Paſcha Komitees geht be
kanntlich dahin, durch das deutſch-oſtafrikaniſche Jntereſſen
gebiet eine Expedition zu leiten, wozu eine Summe von
ungefähr 600000 benöthigt würde. Der vornehmlichſte
Zweck iſt nicht politiſcher Natur, ſondern humanitärer, ob-
wohl ein gewiſſer Nutzen, politiſcher, wirthſchaftlicher und
wiſſenſchaftlicher, natürlich ſich ur nen wird, wenn die
ſichere Verbindung der Küſte mit dem Jnnern hergeſtellt
iſt. Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft, als ſolche, kann
ſich nicht direkt betheiligen, weil dieſe Thätigkeit ihre Sta
tuten verletzen würde; aber ſie wird jede Betheiligung
nach dieſer Richtung hin unterſtützen und deshalb unter
breitete der Referent dem Ausſchuß folgende Reſolntion:

„Der Vorſtand der Dentſchen Kolonial-Geſellſchaſt
erklärt es für ein im nationalen Intereſſe wünſchens
werthes Unternehmen, durch Vorſchiebung Deutſcher
Stationen im deutſchen Oſtafrikaniſchen Jntereſſengebiete
nach dem Ukerewe-See und weiter, über den Albert-
Nyanza, eine Verbindung mit Emin Paſcha (Dr. Eduard
Schnitzer) in Wadelai herzuſtellen, und iſt bereit, eine

ſolchem Zwecke ſich bildende Geſellſchaft nach beſten
räften z unterſtützen.“
n Arendt befürwortete dies und ſtellte noch

den Antrag, aus den Mitteln der Kolonialgeſellſchaft das
nin S finanziell zu unterſtützen, wäh

rend Freiherr v. d. Brüggen gegen das Unternehmen an
und für ſich Bedenken erhob. Premierlientenant Wiß
mann betonte, daß nach ſeiner Anſchauung, wenn etwas
geſchehen ſolle, es bald geſchehen müſſe und befürwortete in
einigen kräftigen Worten die Nothwendigkeit der Hilfe für
Emin Paſcha, während Herr Dr. Jrmer eines Auftrages
Seitens des Herrn v. Bennigſen ſich erledigte, welcher
dem Unternehmen ebenfalls jede Hilfe angedeihen la
wollte. Herr Dr. Peters trat für die rn ung eines
nationalen Unternehmens ein und ſprach ſeine Ueberzeugung
aus, daß das e gelingen würde, während aus
den Kreiſen der Abtheilungen Stimmen laut wurden, welche
ſämmtlich für eine n en des Unternehmens ſich
ausſprachen. Die Anträge Sachſe und Arendt wurden
ſodann unter der lebhafteſten Zuſtimmung und Bewegung
angenommen und die bereits telegraphiſch mitgetheilten
ſche e an den Kaiſer und den Fürſten Bismarck
geſandt.

Zu Punkt 5 der Tagesordnung ergreift Exc. Livonius
als Referent das Wort und führt über den Deutſchen Frauen
verein für Krankenpflege in den Kolonien aus, daß es wichtig
ſei, die l Pripnen mit Vorſicht hinauszufenden prbergttunges
für deren Wirken zu machen ſeien, damit ſie ſelbſt nicht gleich
um Opfer fallen. Daß bei unſeren Frauen der Wunſch nach
etheiligung vorhanden, iſt W natürlich. Schon die ger-

maniſche Frau war die Genoſſin des Mannes, nicht nur
Dienerin; thatkräftige r in ſchwierigen Lagen desMannes. d von Bülow und Gräfin Martha Pfeil
haben zuerſt zu dieſer Bewegung den Anſtoß eben mit der
Zeit wurde eine Umgeſtaltung der Organiſation nothwendig
und der Anſchluß an den Vaterländiſchen Frauenverein geneh
migt. Wo deutſches Weſen dort munter wächſt, da iſt es
Ehrenpflicht, den Frauenverein für Pflegen in den Kolonien
zu unterſtützen, und der Redner richtete an alle Anweſende, be
ſonders die Vorſtände, die hexzliche, dhlrtennf Bitte, die Zwecke
des Vereins zu fördern. Die folgende Reſolution wurde darauf
angenommen:

„Der Vorſtand der Deutſchen Kolonial net indem er
dem von dem Deutſchen Frauenverein für Krankenpflege in den
Kolonien geſtellten Antrage ger e giebt, welcher dahin geht:durch das Organ der Geſenſ a und in ſonſt geeigneter Weiſe

das Beſtehen und die Zwecke des Frauenvereins zur Kenntnißder Geſellſchaftsmitglieder bringen und dieſe nebſt ihren An

gehörigen zum Eintritt in den Verein anregen zu wollen,
legt es den Mitgliedern der Geſellſchaft, als den in erſter Reihe
dazu Berufenen, dringend an's Herz, ſich die Ausbreitung undmaterielle Unterſtützung des lediglich im Jntereſſe unſerer Ge-

ſellſchaft wirkenden Vereins nach Kräften angelegen ſein zu
laſſen.

Es folgte ſodann ein Antrag Hamburgs betreffend Aus

wan rn zDer Vorſtand wolle erklären:
daß der Erlaß des preußiſchen Handelsminiſters v. d.

Heydt vom 3. November 1859, betreffend die Auswanderung
nach Braſilien, ungeachtet der wohlwollenden Abſicht und der
ſeiner Zeit wohlthätigen Wirkungen deſſelben, bei den ver
änderten Verhältniſſen der Brgſilianiſchen Geſetzgebung nſcht
mehr als Litgemin zu erachten und dahin abzuändern ſei
daß derſelbe für die ſüdlichen Provinzen Braſiliens Rio
Grande do Sul, Santa Cathaxina und Parana, welche für
die deutſche Einwanderung faſt ausſchließlich in Betracht
kommen, und in demſelben Sinne ähnliche in
anderen deutſchen Bundesſtaaten beſtehende Beſchränkungen
zu beſeitigen ſeien

demgemäß zu beſchließen, das Präſidium zu beauftragen, einedieſer Erklärung entſprechende Eingabe an den Reichskanzler
zu e ſten mit dem Erſuchen, das Erforderliche veranlaſſen zu
vollen.

Dr. Fabri erf dazu das Wort: Die Aufgaben der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſind noch keineswegs erfüllt.
weder für das Erreichte, noch für das zu Erreichende. Die
Maſſenauswanderung iſt eine conſtante Thatſache in allen Cultur-
ſtaaten, alſo nicht eine willkürliche, daher iſt damit zu rechnen.
Die Bevölkerungsziffer der Culturſtagten iſt ſtändig im Wachſen
begriffen. Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft muß auch nationale
Auswanderungspolitik treiben, ſind aber noch weit davon ent
fernt. Der Reichskanzler wartet noch ab. Wir müſſen aber
auf die Oeffentlichkeit und Reichsregierung Eindruck machen,damit die Reſerve in dieſer Beziehun auſhort Nordamerika
hat die Haupteinwanderung; allmählich trat ein Widerſtreben
dagegen auf; aber wohin ſchließlich mit unſeren Auswanderern.
Daher iſt es das Beſte, ſchon jetzt unſere Augen auf Süd-
braſilien zu richten. Aber die Verfügung von 1859 hindert uns
noch. Nordbrgſilien iſt für uns ausgeſchloſſen, Mittelbraſilien
beſſer für Jtalien, Südbraſilien iſt für uns durchaus zu empfeh
len. Der Hamburger Verein von 1849 hat ſchon in dem Sinne
gewirkt und in ſeinen Beſitzungen ſchon 25—-26000 Deutſche
koloniſirt. Daher iſt es nöthig, daß die deutſche Regierung dasv. d. Heydt'ſche Refkript anfßebe

Der Vertreter von Hamburg iſt mit der allgemeinen Ten-
denz einverſtanden, giebt doch zu beachten, daß das Refkript
durch die Agenten und deren Treiben veranlaßt wurde. Durch
r Sklaverei wurde neues Arbeitermaterial nötbig
und dem Streben, Deutſche als Erſatz zu holen, iſt entſchieden

GGGG G auaanaeeaaaeaeaannn „unnomx——m————m—m—w—màèmWDas Leſſing Theater in Berlin.
Da das Haus nur für eine kleine Zuhörerſchaft beſtimmt

iſt, ſo war es für die bekannten Architekten v. d. Hude und
Hennicke nicht allzu ſchwierig, den hochgeſteigerten Anſprüchen
an eine zweckmäßige Anordnung der Ränge, Treppen, Gänge
u genügen Nach dieſer Hinſicht iſt denn auch geradezu Muſter-
aftes geſchaffen. Jeder der beiden Ränge hat zwei breite ge-

ſonderte Treppen, welche unmittelbar in's Freie führen; außer
dem ermöglichen ein Altan und ſeitliche Galerien während der
Pauſen den Austritt in's Freie. Das Parquet entleert ſich nach
beiden Seiten und nach vorn durch die vorgelagerte Kaſſenhalle,
über welcher in ganz naturgemäßer Weiſe der Erholnngsraum
(Foyer) angeordnet iſt. Die Gänge ſind außerordentlich breit;
an ihnen ſind die Kleiderablagen in reichlicher Breite angeordnet.
Die Feuerſicherheit erſcheint als eine vollſtändige, da überall
auch im Bühnenraume nur unverbrennliche Bauſtoffe ange
wendet wurden und überdies die Belenchtung durch electriſches

Licht geſchieht. tHans Schliepmann, der das Banwerk als ſolches im
Frankf. Journ.“ einer Kritik unterzieht, findet dagegen vomkünſtleriſchen Standpunkte aus an dem Bau wenig zu loben.

Ueberall ſtoße man auf Dinge, die mehr ſcheinen wollen, als
ſie ſind. Ueberdies kann nicht verſchwiegen werden, daß ſich
allgemeine Verhältniſſe wie Einzelheiten für daſſelbe Geld ſchön
und häßlich zeichnen laſſen und daß ſie hier entſchieden häßlich
gezeichnet ſind. Das Aeußere ſpricht zwar die ganze Anord-
nung ſehr richtig aus, aber ſo nüchtern akademiſch wie die Prü-
fungsarbeit eines Durchſchnitts-Bauführers, der einer ſo großen
Aufgabe noch nicht recht gewachſen iſt. Daß der Bau vön der
Brücke aus geſehen in der Erde zu verſinken ſcheint, mag man
auf mangelnde Geldmittel ſchieben; wozu aber der ſäulenge-
tragene Giebel, wenn man nichts weiter an ihm beſtaunen kann
als den Salpeterausſchlag, das fürchterliche Wappen darin und
das frierende Püppchen oben darauf? Wozu dieſe Eckaufſätze an
der rieſigen und an g jewiß nicht häßlichen Wellblechhaube,
als um e daß ſie zu winzig gerathen ſind, ebenſo wie
der Lüftangsaufſatz auf dem Firſt? Wozu endlich vor Allem

beiden offenen tempelartigen Aufbauten mit ihrer klein-
ichen und unſchön abgeſtimmten Säulen- und Bogen-
Architektur, gegen deren öde und weiße Decken man

ſtarrt, den bedauernd, der etwa dort kalt geſtellt werden ſoll!
Nun gar erſt die Seitenfronten mit ihrem unbehilflichen

Pilaſterwerk. und den platten breiten Fenſterumrahmuungen!
Freilich iſt die Bewältigung der Fenſtermenge von kleinen Ab-
meſſungen der ſchwierigſte Theil der künſtleriſchen Aufgabe.
Aber wer mit einem großen Säulenbau vorne anfängt, der zeige,
daß er etwas kann, auch wo es ſchwieriger wird! Glatte Wände,
farbig belebt, würden bei gleicher Billigkeit ſicher weit beſſer
gewirkt haben, als dieſer Schablonenkram. Das Jnnere iſt,
während das Aenßere nothgedrungen ſteifleinene klaſſiſche (7)
Formen zeigt, möglichſt im Rokokoyle gehalten. Jch ſage
möglichſt, denn Rokoko iſt der Styl der friſchen Ueppigkeit, des
Reichthums, der überſprudelnden, ja oft toll gewordenen Phan-
taſie. Aber es muß ja Rokoko ſein, denn es iſt ja modern!
Es ich auch modern, über ein weißes Wollenkleid eine breite
rothe Schärpe zu binden und leuchtend wie ein Eiſenbahn
arnungegeichen in Schnabelſchuhen durch die Linden zu ſchlei
fen. Die gleiche Farbenſtimmung zeigt der Zuſchauerraum.
Trotz des angenehmen milden elektriſchen Lichtes wirkt das ge
brochene Weiß aller Architekturtheile doch grell und unfertig,
und das tiefe Roth der Tapeten ſteht dazu in einem ſchreienden
rrnia der durch keine Zwiſchentöne gemildert wird. Es
ſieht unfertig aus, dabei ler aufdringlich. Und nun
dieſes Rokoko! Was bleibt von der Laune, wenn man ſie in
Schablonen zwängt und wenn man ſie zu zerrt Regelmäßig-
keit verdünnt? Die feſſelloſe Willlür des Rokoko wird zur
Fratze, ſobald ſie ſich durch ewige Wiederholung gleicher Mo
tive den Schein von Regelmäßigkeit gibt; mit anderen Worten
nur das frei modellirte abwechſelungsvollſte Schmuckwerk hat
bei dieſer Kunſtweiſe a auf äſthetiſchen Werth. Nun iſt
aber die ſcheibenförmige Decke nur durch eine Anzahl jener an
Nippſtückchen erinnernden Zierrathen pat. die ſich in 4rößret
Regelmäßigkeit und übergroßem Maßſtabe wiederholen, ſo S
bei aller Krausheit der Linien doch nur ein dürftiger Eindru
bleibt. Es Vugt eben nichts, wenn man die Stücke auf der
Schüſſel zählen kann! Ebenſo abwechſelungslos ſind die Her-
men, welche über dem zweiten Range die Stichkappenanſähze der
Decke tragen. Platt wirken ferner die pappdünnen Abſchlüſſe
der oberen Proſceniumslogen, und geradezu beſorguißerregend
zwei überlebensgroße halbnackte, ſteifbeinige Weiblichkeiten, die
über der Bühnenöffuung ſchwehen. Skatt ſich in eine orthopä-

diſche Klinik halten ſie wie ein Damoklesſchwert für
die etwa, vor die Rampe tretenden Beklatſchten ein Schild mit
der Jnſchrift: „Kunſt und Natur ſei Eines nur“.

Vom Leipziger Stadttheater.
Die rührige Direction des Leipziger Stadttheaters hat es

unkernommen, abermals ein älteres bedeutendes Werk, die Oper
„Hamlet“ von Ambrois Thomas, der Vergeſſenheit zu ent
reißen und geſtern Abend nach langen Jahren wieder zum erſten
Male über die Bretter gehen zu laſſen. Ob dieſes höchſt
dankenswerthe Unternehmen von Friolg begleitet ſein wiro,
das iſt eine Frage, die wir heute offen laſſen müſſen, zu deren
Verneinung wir aber neigen, weil wir nicht glauben, daß ein
in Muſik geſetzter „Hamlet' ſich bei einem deutſchen Publikum
in dauernde Gunſt zu ſetzen vermag, umſomehr als der ſchon
an und für ſich muſikwidrige Stoff (man denke ſich nur: Ham-
let's berühmten Monolog „Sein oder Nichtſein“, ſeinen Rath
an Ophelia „Geh' in ein Kloſter durch Töne ausgedrückt) von
den Franzoſen Carré und Barbier nicht gerade zum Nutzen
dex herrlichen Dichtung als Opernlibretto zugeſtutzt und damit
faſt zur ShakeſpeareTraveſtie gemacht iſt. Zudem bewegt der
Componiſt ſich im „Hamlet“ auf einem ihm fremden Felde: er,
der 35 Jahre lang die heitere Muſe mit Glück gepflegt, unter
nimmt es plötzlich, das Düſtere einer großen Tragödie in Tönen
anszumalen. Des Oefteren kann man ſich des Eindrucks nicht
erwehren, daß die Muſik zum „Hamlet“ der Richtung dergrand opèra entſprechend auf den Effect derechnet iſt, ſo z. B.
die lärmende Jnſtrumentation mancher Nummern, namentlich
des zweiten Finale, das Duett der Todtengräber mit ſeinem
gekünſtelten Humor u. A. m. Es iſt dabei ganz ſelbſtverſtänd-
lich, daß der Componiſt, welcher die unvergängliche Oper
Mignon“ ſchreiben konnte, auch in ſeinem „Hamlet“ mannig-fache Detailſchönheiten aufzuweiſen hat. Wir zählen dahin das

Liebesduett zwiſchen Hamlet und Ophelia „Zweiſle an der
Sonne Klarbeit', die Beſchwörung des Geiſtes durch Hamlet,
die Theaterſcene im Prunkſagl. das Duett zwiſchen Hamlet und
der Königin und die Todesſcene der Ophelig. Ganz er ſelbſt
wird Thomas aber erſt in der Balletmuſik im Frühlingsfeſt
S Act), dort kann er ſeinen Geiſt r ſprühen laſſen.
Weniger echt iſt der Humor im
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enkgegen zu treten. Sprechen wir für Aufhebung des Reſtripkes,
ſo übernehmen wir die moraliſche. Verpflichtung, das Treiben
der Auswanderungsagenten zu überwachen, ev. zu hindern.
Nach, einer längeren Debatte, an welcher Geh. Juſtizrath
Geffcken, Geh. Reg.Rath Simon c. Theil nahmen, wurde der
Antrag Hamburg angenommen.

gerapt hielt Herr Dr. Bokemeyer einen Vortrag über die
engliſche Kolonialpolitik am Niger und Benus, daran erinnernd,
daß am 11. September der Todestag Flegel's ſei, welcher be
kanntlich die erſten deutſchen Verträge am Benus und Liger
abgeſchloſſen habe. Nachdem der Vortragende eine Geſchichte der
neueren engliſchen Kolonialpolitik am Niger gegeben hatte, ſchlug
er folgende Reſolution vor:

„Der Vorſtand billigt die Maßnahmen und Proteſtewelche durch das Präſidium und den Ausſchuß in dem Falt
Hönigsberg zur Abwehr engliſcher re tiguna ſowie der
von der al Piggr ompany auf dem Niger und Benus ein
geleiteten Monopo beſtrebungen veranlaßt worden ind, und

in Erwägung, daß die Ausbreitung des deutſchen Handels
in den beregten Gebieten zum Schutze unſerer Jntereſſen un
erläßlich ſei,

in Erwägung ferner, daß unſer S nach den einge
ogenen Jnformationen r r lohnend einſetzen und da
urch die Erforſchung der Binnenländer, ſowie die Ausbreit

ung deutſchchriſtlicher Kultur in MittelWeſtafrika am wirk-
ſamſten unterſtützen könne

und in Erwägung endlich, daß ein Unternehmen, welches
vom Benus aus das Hinterland von Kamerun erſchließen
und die Küſte gewinnen wollte, mehr Ausſicht auf Erfolg
verſpreche, als die bisherigen Bemühungen gehabt haben,
20 r der Küſte aus zur Erſchließung des Hinterlandes

acht wurden
beauftragt der Vorſtand den Jusſhus der Bildung einer ſich
konſtituirenden Niger-Benns-Handelsgeſellſchaft nach beſten
Kräften Unterſtützung zu leihen.

Es folgten darauf noch mehrere Anträge der Ab-
theilungen, welche dem Ausſchuſſe überwieſen wurden.

Die diesjährige wird Ende No-e oder Anfang Dezember in Berlin abgehalten
werden.

Zweiter deutſcher Jnnungstag.
Mit der Disknſſion über die Vertnng des gewerblichen

Fachſchulweſens wurden geſtern Vormiktag 9, Uhr die Ver
handlungen wieder aufgenommen. Nach 1 ſtündiger Debatte
nahm die Verſammlung folgende Reſolution an: „Der zweite
deutſche Jnnungstag erklärt die möglichſt vielſeitige Pflege des
gewerblichen Fachſchulweſens für eine heilige Aufgabe der Jn
nungen und der Jnnungsverbände. Zugleich muß ſtaatlicher
ſeits dafür Sorge getragen werden, daß ſowohl die Jnnungs-
wie auch die Verbandsfachſchulen die ihren Fürſorge und
ſoviel als möglich aus öffentlichen Mitteln finanzielle Unter
ſtützung erfahren. Sodann nahm die Verſammlung den münd-
lichen Bericht vom Oberbürgermeiſter Remmert (Schleſien)
über die Aufſtellung von n r für die Vergebung von Submiſſionen und öffentlichen Liefer-
ungen entgegen. Es gelangte in dieſer Beziehung folgende
Reſolution zur opayrgr „Bei Submiſſionen bei Staats und
Kommunalbehörden ſoll nur dann der Zuſchlag dem Mindeſt-
fordernden ertheilt werden, wenn nur zwei gültige Offerten ein
egangen. Sind aber mehr Offerten eingegangen, ſo iſt der
uſchlag dem Einſender derjenigen Offerte zu ertheilen, welche

nach Addition ſämmtlicher Geſammtpreiſe der einzelnen, dividirt
durch die Zahl der letzteren, dem hierdurch erhaltenen Quotienten
am nächſten kommt. Zu Submiſſionen ſollen nur gelernte und
geprüfte Handwerksmeiſter zugelaſſen werden. Nicht fachmänn
iſche Elemente und Zwiſchenhändler ſollen ganz ausgeſchloſſen
ſein. Die Abnahme der fertig geſtellten Arbeiten ſoll durch eine
Kommiſſion von Sachverſtändigen erfolgen, welche aus Mitliedern eteender Junungen gewählt werden muß. Dieſelbe

at die Arbeiten auf ihre Güte und fachgemäße Ausführung zu
pPrüfen.“ Es folgte der Bericht vom Schuhmachermeiſter
Lütke über die Aufſtellung von Grundſätzen für die
Regelung der Gefängnißarbeit, Die Verſammlung gab
ihrer Anſicht über dieſe Frage durch Annahme folgender Reſo-
lution Ausdruck: „Die heute in Berlin verſammelten Vertreter
deutſcher Jnnungen und Jnnungsverbände erklären: bei der
Staatsregierung iſt dahin zu wirken, daß Seitens der Gefäng-
niß- und Korrektionsanſtalten und dergleichen gewerbliche
Arbeiten nur für den eigenen Bedarf der Anſtalt, ſowie für
ſonſtige Einrichtungen des Staates angefertigt werden, dagegen
die rn gewerblicher Erzeugniſſe für Privatunternehmer
gänzlich unterſagt wird. Bezüglich des Hauſirweſens undder nahm er Jnnungstag nach einer
eingehenden Beſprechung nachſtehende Reſolutionen an: 1. Re
ſolntion des Referenten Korbmachermeiſter Deutſcher-Berlin:
Der P ite deutſche Jnnungstag beſchließt: da der Hauſirhandel
bei den jetzigen Verkehrsverhältniſſen entbehrlich iſt, weil
Jämmtliche Bedarfsartikel überall im deutſchen Vaterlande bei
ſeßhaften Kaufleuten und Handwerkern zu haben ſind, und da
auch durch den Hauſirhandel die öffentliche Sicherheit bedroht
erſcheint, ſo iſt derſelbe ſo weit wie möglich aufzuheben. Sollte
dieſer Antrag nicht die Zuſtimmung der gſchartrpe Faktoren
erlangen, ſo möge die Gewerbeordnung Titel III betr. den Ge
werbebetrieb im Umherziehen folgende Abänderungen erfahren:
1 daß dem S 56 der Gewerbeordnung hinter 10. hinzugefügt
werde „11. Handwerkserzeuguiſſe“ (als vom Hauſirgewerbe aus-zuſchließende Gegenſtände); 2. der Hauſirhandel der Ausländer
bis aufdie Zulaſſung im Grenzverkehr verboten und dementſprechend
856dder Gewerbeordnung abgeändert werde: 3. den 857a dahin ab
zuändern: a) „weun er wegen ſtrafbarer Handlungen c. zu einer
r verurtheilt iſt', und in Folge deſſen 8 57b zu
treichen und außerdem hinzuzufügen: b) wenn der Nachſuchende
Wenn Nichterfüllung ſeiner Zah Z r r rechtskräftig verurtheilt worden iſt. 4. 57 a Abſatz 1 dahin abzuän

v vvjrrskönnen die reinen Orcheſterſätze, weder das nach ſchmetternden
Trompetenfanfaren in ein veritables tempo di Mareia über-
gehende Vorſpiel zur Oper, noch die Zwiſchenactsnummernvor dem 2. Act nach s mächtigen Meſſingſchlägen ein Geſpräch
zwiſchen Clarinette, Flöte und Horn, vor dem 3. Act ein wuch-
tiger unisono Meſſingſatz, vor dem 4. Act ein Clarinettenſolo
mit obligatem Cello und vor dem 5. Act ein unisono des durch
das Fagott unterſtützten Streichquartetts) als ſtimmungsvoll im
Rahmen einer in Muſik geſetzten Tragödie kaum gelten. Das-
ſelbe gilt auch von dem ſonſt recht characteriſtiſch gehaltenen
däniſchen Marſch beim Einzug des Hofes in den Prunkſaal.
Die Aufführung ſelbſt zeigte wieder aufs Neue, wie ernſt man
es in Leipzig mit einer Opern-Neuaufführung nimmt. Nicht
ein Mißton ſtörte die treffliche Vorſtellung: kein Wunder, wenn
ein Nikiſch den Dirigentenſtab führt! Die Titelpartie ſang
Herr Perron. Wenn men in Leipzig es etwa bisher noch
micht gewußt hätte, welch' ſchätzenswerihe Kraft die dortige
Bühne an dieſem Künſtler hat, dann muß ſein „Hamlet“ dies
tet Unbefangenen klar gemacht haben. Das war eine

eiſterleiſtung! an wußte er das träumeriſch Brütende
des Dänenprinzen vortrefflich zu zeichnen, wie überhaupt der
ausdrucksvolle Vortrag durch den ſympathiſchen Klang der
prächtigen Baritonſtimme ſehr wirkſam wurde. Jhm würdig

ur Seite ſtand Fran Baumagnn als Ophelia, die dankbarſte
Partie der Oper. Als den Glanzpunkt ihrer Leiſtung betrachten
wir den fein nuancirten Vortrag der ſchwediſchen Ballade im

Act. Welche vollendete Verſchmelzung des Paſſagen und
Janrengportes mit der rührenden Schlichtheit der Cantilene!
Herr Grengg als König gefiel uns beſonders in der Gebet-
ſcene, Herrn Köhler war die undankbare Aufgabe, den
nonotanen r des Geiſtes zu executiren, zugefallen; er ent
edigte ſich derſelben auf's Beſte. Sonſt verdienten ſich im

Allgemeinen noch Frau Duncan-Chambers als Königin,
Herr Hübner als Laertes und Herr Knüpfer mit dem
vriginellen Todtengräber-Liede ſogar uneingeſchränkte Anerkenn
a Die ausgezeichnete Jnſcenirung der Oper war das Werk
es Herrn Goldberg, tadellos bis auf das nicht ſonderlich

W t ausgeführte erſte Forttreiben der Ophelia auf dem

nicht erreicht hat. 5. Zu 2 44 hinzuzufügen: gurhin sre
ſende, welche an Privatperſonen verkanfen, gleichviel, ob ſie d
Waaren ſofort abgeben oder vom Hauſe abſenden laſſen, ſind
unbedingt den Hauſirhändlern gleichzuſtellen und haben einen
Wandergewerbeſchein zu a Ferner: Jn jedem Wander
gewerbeſchein müſſen die Arten der Jnduſtrie- und Handels
artikel verzeichnet ſein und müſſen alle Sammel reſp. Kollektiv
namen vermieden werden. Außerdem iſt dem der Wanderge-
werbeſchein zu verſagen, der den Hauſirhandel mittels Wagenreſp. per Ah e betreibt.“ II. Reſolution Schumann: „Der
zweite Deutſche Jnnungstag beauftragt den entralAusſchuß,
eine Denkſchrift auszuarbeiten, in welcher die Manipulationen
der Abzahlungsgeſchaäfte klargeſtellt werden, damit eine Schädig-
8 des Publikums durch geſetzliche Beſtimmungen verhindert
und das auf voller Baſis arbeitende Handwerk geſchützt wird.
III. Reſolution Köppen: „Der Jnnungstag beauftragt das
Präſidium, dahin zu petitioniren, wenn es nicht möglich ſei, den
Offizier-Konſumverein gänzlich zu beſeitigen, doch dahin zu ſtre
ben, denſelben beſchränken. ſo daß höchſtens nur die zur
Equipirung als OffizierBedarfsgegenſtände dienenden Artikel
angefertigt und gehandelt werden dürfen.

25. Kongreß für innere Miſſion
in Kaſſel.

Zweiter Tag. 11. September.
Nach Geſang und Gebet des Konſiſtorialraths Ahlfeld Han

nover wurde die erſte Hauptverſammlung durch den Präſi
denten des Centralausſchuſſes, Ober-Konſiſtorialrath D. Weiß
aus Berlin eröffnet.

Das Ehrenpräſidium übernimmt Oberpräſident Eulen-

dern: wenn der Vach itchende ein r n uoch

burg; ſonſt bilden den Vorſtand die Herren Konſiſtor.Prä-
ſident von Weihrauch, Gen. Sup. Dr. Ernſt, Amtsrichter
Güff, Prediger Oldenberg und Sardemann

Nachdem Begrüßungstelegramme an Jhre Majeſtäten den
Kaiſer und die Kaiſerin unter Zuſtimmung der Verſammlung
erlaſſen waren, trug Paſtor Nelle aus Hamm ſein Referat vor
über „die Aufgaben der inneren Miſſion der evan-
geren Kirche in den ſozialen Kämpfen der Ge-
gen wartDie wirthſchaftliche Entwickelung der letzten Jahrzehnte iſt
ein Fortſchritt, deſſen Segen nur dann gewonnen werden kann,
wenn eine höhere Stufe evangeliſcher Sittlichkeit zum Gemein-
ut wird. Das letzte Jahrzehnt hat in dieſer Richtung im
nterſchiede der ſieben vorhergehenden Jahre einen hoffnungs

erweckenden Aufſchwung gebracht. Die ſtaatliche Geſetzgebung
iſt überaus dankenswerth, dennoch ſchafft ſie nicht die ſittliche
rn des Volkslebens; hervorragende einzelne Arbeitgeber,
vor Allem aber die Kirche allein kann reine Anſchauungen über
das Verhältniß der Stände zu einander, über Beſitz und Ar-
beit zur Durchführung bringen. Unſere Zuſtände ſind ſehr viel
günſtigere als die in anderen Jnduſtrieländern, die Induſtrie
verdirbt nicht nur die eingebildeten ländlichen Pargdieſe, ſie
wirkt doch auch Hebung derjenigen Noth, welche ſie ſelbſt her
vorrief. Eine große Anzahl von Geſetzen iſt unter unſerer und
anderer Jnſtanzen Mithülfe in Vorbereitung begriffen. Rein
der Kirche aber kommt die Aufgabe zu, die Schäden und
Hemmniſſe religiöſen und ſittlichen Familien und Gemeinde-
lebens zu beſeitigen. Die innere Miſſion wirkt gemeindebil-
dend, ſie ſchafft kirchliche Sitte, chriſtliche Feſte, ſie iſt prinzi
piell volksthümlich. Die Seelſorge iſt des Geiſtlichen Aufgabe,
ebenſo auch die Kenntniß der Thätigkeit der Fabrikinſpek-
toren 2c.; ebenſo der Armen, Kranken- und Waiſenpflege. Die
Kirchenälteſten ſind zum Dienſte in allerlei Sinn mitberufen,
ſie ſollen Unpraktiſches abſchaffen, Beſſeres einführen helfen
(das Vermiethen von Kirchenſitzen abſchaffen), und die Beſitzen
den beſtimmen, ſich nicht von den Beſitzloſen fern en halten.
Natürlich muß die innere Miſſion auch weitere Arbeitsfelder
anbauen, als die der einzelnen Gemeinden. Die großen Enque-
ten ſind nur dadurch möglich geworden, daß das Central-Comité
thätig iſt. Jn Sonderheit der Arbeitgeber hat es in der Hand,
durch Opferwilligkeit für den ſozialen Frieden zu wirken;
Oechelhäuſers Schrift hat das außerordentlich köſtlich ausge
führt, daß der Arbeiter auch als ſittliche Perſönlichkeit geſchätzi
werden muß; nicht blaſſe Angſt, nicht Gewinnſucht darf Motiv
der Thätigkeit eines Arbeitgebers ſein, der mit Arbeitern und
Werkmeiſtern umgehen, beſonders auf die jugendlichen achten
muß; man rege den Sparſinn an, gebe den Sonntag frei; be
ſpreche überhaupt das Wünſchenswerthe mit einem Aelteſten
kollegium aus der Mitte der Arbeiter ſelbſt. Vor Allem be
ſeitige man das Koſtgängerweſen. Jm Gottesdienſte aber muß
Arbeiter und Arbeitgeber ſich zuſammenfinden als Kinder des
ſelben Vaters. Durch die Juduſtriebevölkerung geht ein ſtarker
S zur Kirche, als zur Heimath der Heimathloſen. Selbſt

ozialdemokraten beſuchen die Kirche noch. Es iſt eine ſchöne
Aufgabe, die patriotiſche Geſinnung zu pflegen. Eine große
täglich erſcheinende gute Arbeiterzeitung iſt wünſchenswerth
auch neben den bereits vorhandenen Blättern. Leſen doch bis
150000 Mann die ſozialdemokratiſchen Zeitungen. Alſo Leſer
ſind da. Pflege der Stadtmiſſion und Diakonie, Einwirkung
auf die Arbeitgeber, lege der Arbeiterbevölkerung, das ſind
die Punkte, auf welche Redner die Aufmerkſamkeit hinlenken
will. Jm Glauben, der in der Liebe thätig iſt, bringe die Jnnere
Miſſion unſerm Volke den ſozialen Frieden.

Das Korreferat hielt Kommerzienrath Conze aus Langen-
verß (Rheinprovinz). Ueber deu Begriff „Soziglreform“ ſind die
verſchiedenſten Anſchaunngen vorhanden. Darum ſind wir einig, daß
das Fieber gebannt werden muß. Die ſtaatlichen Reformpläne
haben ſich weſentlich bisher auf die Lohnarbeiter bezogen, wäh-
rend auch ſonſt ſehr viel Unzufriedenheit vorhanden iſt. Seit
1871 hat ſoweit Geld und Lohn mitſprechen, ſich der Arbeiter
und Handwerkerſtand durchaus gehoben, die Lehrergehälter nd
weſentlich Keigken die Maſchine macht keineswegs den Men
ſchen zur Maſchine, ſie giebt intelligenten Arbeitern Gelegenheit,
ihre Jntelligenz ſpielen zu laſſen ohne Maſchinen könnten wir
unſer große deutſches Volk nicht ernähren. Verderblich für das
Volksleben iſt die Maſchine wer ſondern nur dieſes, daß
wir auf die neuen Prrnenattliche Verhältniſſe uns noch nicht
eingerichtet haben. Der Staat hat Freiheiten gewährt ohne
gegen den Mißbrauch der Freiheit einen Schutz zu ſchaffen. Das
allgeme ne gleiche Stimmrecht hat doch durch Gottes Fügunguns dahin geführt, daß wir in der guten Arbeit ſo weit nd
als wir ſind Unfall-, Kranken, Alters, Juvalidenkaſſen ſind
heilſame, nothwendige Bevormundung der S Begehrlich-
keit von unten und der zügelloſen Genußſucht von oben. Die
Aufgabe iſt, die zuſammengeballten Maſſen in ſoeſichti ne
kleinere Schaaren zu zerlegen, welche zugänglich ſind. Große
Lohe löſcht man nicht; in einzelne Brände zerriſſen, nützt ſie
ſogar zur Erwärmung. Alſo kleinere Verbände unter verſtändige
Leitung bringen, das iſt die Aufgabe. Jn der Weiſe der kathö
liſchen Vereine dürfen wir unſere Vereine nicht beherrſchen
wollen. Jeſu letzte Worte lauten nicht: regieret alle Völker!
ſondern lehret ſie. Unſere konſiſtoriglen Kirchenbehörden ſind
fur Arbeit an dieſen Aufgaben gänzlich ungeeignet: in Berlin
ind Hunderttauſende kirchenlos, ohne daß dem Oberkirchenrath
die Haare zu Berge ſtehen. Die Gemeinde, die Gemeinde iſt's,
von der die Aktion ausgehen muß, für welche die Geiſt. ichen auch
die ſozialen Zuſtände ſtudiren müſſen. Die Kirche kann, ſoll und
muß die Männer exziehen welche gern und gewiſſenshalber
die Maſſen zu leiten bereit ſind. Die Löſung der ſozialen
Frage heißt: Männer nicht Maßregeln! (Lebhafter Beifall.)
Pfarrer Wynecken wünſcht als Ort für den Anfang der Be
ſtrebungen die Bezirks und Kreisſynoden; er fordert, wie die
Einzelnen, ſo auch die Kirche müſſe aus dem Pietismus als
Weltſchen loskommen. Die Kirche, und ſo longe ſie es nicht
thut, wir hahen die Pflicht, beſtimmte Forderungen an den
Staat zu ſtellen, z. B. in Bezug auf Sonntagsruhe; die Kirche
muß die organiſirte öffentliche Meinung ſein, die den ſtaatlichen

das Gewiſſen wach erhält. Familie, Herrſchaft und
eſinde, Dienſt- und Lehrverhältuiſſe ſtellen die Aufgabe, zu

erziehen zur Selbſterziehung.
Hofprediger Stöcker: Nahezu eine Million Deutſche er-

klären allem Beſtehenden den Krieg, Wahlen und Strikes ſind
da nur kleine Gefechte. Denn trotz der vorhandenen Lichtſeiten,
auch die gutſituirten Arbeiter ſind Umſturzmänner, wenn ſie
einmal in der Maſſe ſtehen. Die Maſſe der Unzufriedenen,

ntelnäherinnen ſind bekannt. An dieſe Dinge heftet ſich die
nzufriedenheit derer, welche ſelbſt keine ſittlichreligiöſen Jn

Der Haß gegen die Kirche rührt von einem
ſeichten Liberalismus her. Nun ſind Tauſende ſo fern von
Goit, daß man ſie als ſittlich und religiös Zerrüttete behan
deln muß. Man hat die Verwahrloſung ſo groß werden
laßen: nicht nur bei den Kirchenbehörden liegt die Schuld der
Verſäumniß, ſondern doch recht ſehr auch bei den Staats-
behörden, welche ſonſt doch für allerlei Aufmerkſamkeit
und Zeit haben. Der Staat kämpft auf ſeine Weiſe, er wird
es noch beſſer können auf dem Boden der Fabrikgeſetz
gebung; er muß auch ſich erinnern laſſen an die Forderungen,
welche wir bereits erhoben haben. Die Erinuerung daran
macht die Arbeiter noch nicht zu unſeren Freunden, aber ſie
giebt uns freie Bahn. Die Gedanken ſozialer Beſſerung und
die Gedanken des Ehriſtenthums zuſammen müſſen wir in die
Maſſen hineinbringen. Noch t nichts verdorben, aber es mutzWebr geſchehen Kämpfen Jene, ſo wollen wir auch
ämpfen.

Paſtor SardemannWehlheiden betont die Erziehungs-
thätigkeit, welche der Kirche und der Jnnern Miſſion obliegt
dadurch, daß ſie Grundſätze aufſtellt und mahnt, r in Praxis
umzuſeten. So wenig Eigenthum Diebſtahl iſt, ſo wenig iſt
Eigenthum Beſitz; vielmehr Eigenthum iſt kg
Daß die Mahnung zur Bruderliebe praktiſchen Erfolg habe,
dafür iſt die innere Miſſion der Executor. Die Liebe vermag
Alles. Werden wir nicht müde, Gutes zu thun!

Geheimrath, Lohmann aus Berlin: Allerdings müſſe die
anregende Thätigkeit der Kirche und zwar ſpeziell der Kreis
ſynode eine regere werden. Die gewünſchte Arbeiterzeitung ſei
allerdings ein würdiges Ziel ſür hartnäckige Erſtrebung. Große
Vereinigungen von Arbeitgebern mühen ſich ja ernſtlich um ein

gutes Verhältniß zu den Arbeiten ßAuf Vorſchlag des Vorſitzenden wird eine Reſolution
beſchloſſen, des Jnhalts: „der Kongreß erkennt als das zur
Zeit gegenüber dem Sozialismus Nothwendigſte an: L die
Pflege der Fiodim iſkan und Gemeindediakonie, 2. die Pflege
der Beziehungen zu den Arbeitgebern, 3. die Pflege der Ar
beitervereine, welche geeignet ſind, in den Kampf mit den. ſozialen
Jrrthümern einzutreten, 4 die Ueberzeugung des Einzelnen von
ſeiner Verpflichtung zur Mitarbeit.

Jn der Abendverſammlung im Stadtparkſagale ſprach Stadt-
farrer Lauxmann über die Sonntagsfeier. Nicht eine
Jaſt ſoll uns der Sonntag ſein, wie vielleicht einſt den V

nur eine Ordnung, die, obwohl dem Einzelnen in ſeiner Arbeit
oder in ſeiner Luſt läſtig, dennoch heilſam iſt. Das Volk in
ſeinem Kern empfindet das Letztere und freut ſich ſeiner Wohl
that. Nur der deutſche doktrinäre Philiſter will ſich keine S
auftegen und ſchleppt deshalb die alte Feſſel weiter. Freilich
zur Ruhe muß die Weihe und der Friede im Herrn hinzukom-
men. Nicht das Läuten der Gläſer thuts, ſondern das der
Glocken, die verkünden: Jeſus nimmt die Sünder an, Gott ſei
die Ehre! Der Gottesdienſt mit Wort und Sakrament, die
Nachmittage in der Familie, die Abende mit den Beſuchen bei
Wittwen und Waiſen, ſo iſt der Sonntag eine ſtrahlende Perle,
ein köſtliches Kleinod. Heute ſoll den Einzelnen geſagt werden
des Herrn Wort: „Gehe in dein Kämmerlein“.

Paſtor Naumann aus Zwickau iſt der Meinung, die Schank
wirthe und Tingeltangelmeiſter ſeien doch nicht für andere Leute
die berufenſten Frendenmeiſter“ Drei Dinge: Tanz, Bier und
Karte ſind leider zu mächtig, die Freude an Natur, Lied, vater
ländiſcher Geſchichte wird durch ſie vernichtet. Retten wir ſie
doch; wir ſelbſt müſſen dem Volke Freude bringen. Welche
Macht behandelt dieſe Sache im großen Stil? Das kann allein
die evangeliſche Kirche, ſie muß nicht nur mit ernſtgefalteter
Stirn, ſie muß auch lächelnd unter ihren Kindern erſcheinen
können. Das Volk durſtet nach Frende; kommt es nicht zu
uns, ſo läuft es zu denen, die noch etwas viel Schlechteres
bieten. Die Feſte für äußere Wiſſign ſind unſere ſchönſten
Freudenfeſte aus älterer Zeit, zumal ſie nicht paſtoralen Her
kommens ſind, obwohl die Geiſtlichen gern helfen und auch
ſchon gelernt haben, nicht über 15 Minuten zu reden. Außer-dem And Feſte der Männer- und Jünglings Vereine mit
allerlei Beiträgen auch von Laien prächtig durch die Harmonie
zwiſchen chriſtlichem Ernſt und fröblicher Jugendlichkeit. Da
kann der Geiſtliche lernen: Abwechſelung thuts. Für denWinter ſtelle man Familienabende, für den Sommer Waldfeſte
an. Muſik iſt bei dieſen Feſten von den Lehrern, dem Geſang-
vereine, der gutsherrlichen Gonvernante oder der Pfarrtochter
zu machen. Dann komme die Pauſe, nach ihr eine Vorſtellung
und weun's das „Preiſend mit viel ſchönen Reden mit ein
fachen Koſtümen wäre! Natürlich, Dorf iſt anders als Stadt.

Paſtor Hofmann ans Genf bringt einen Gruß von dem
internationalen Bunde für Sonntagsfeier. Alexander Lom-
bard, aus Waldenſerblut hat ſeit 1861 ſeine ganze Kraft und
ſein Vermögen der Aufgabe gewidmet, Sonntagsruhe für die
Bahnbeamten zu erobern. Genf iſt nicht mehr, was es war,
aber Lombard hat doch dreiVereinigungen für die qu. Sache ge
ſchaffen. Mit dem Geſange: „Breit' aus die Flügel beidewurde der an mannigfachen Anregungen ſo überaus reiche
Abend geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onuellenangabe geſtattet.

e Weißſzenfels, 12. September. (Heizungsan
lage für die Marienkirche.) Jn unſerer Marienkirche
wird eifrig an der Herſtellung einer Dampf Niederdruck-
Heizanlage gearbeitet. Da der Keſſel unter der Sacriſtei
ſeinen Platz erhalten ſoll, ſo machte ſich die Ausſchachtung
derſelben nöthig. Hierbei wurden eine Menge menſchlicher
Knochen und Schädelreſte blosgelegt, welche nach einer
Grabſtätte auf den Gottesacker übergeführt werden. Die
Heizanlage bedingt ferner die Erhöhung des Fußbodens
der Kirche um ungefähr 38 Centimeter, wodurch die bis
her allerdings oftmals ſtörend geweſene Stufe am Haupt
eingange der Kirche und zwei von den jetzt nach dem Altar
führenden drei Stufen in Wegfall kommen. Der große
Taufſtein und ſämmtliche Sitzbänke müſſen wegen der vor
zunehmenden Erhöhung entfernt werden, um höher geſtellt
werden zu können. Gleichzeitig mit dieſer Anlage wird
auch eine Verbeſſerung der Gasbeleuchtung eintreten und
hofft man mit den Arbeiten, welche einen Koſtenaufwand
von etwa 11000 .4 erfordern, in ungefähr ſechs Wochen
fertig zu ſein. Der Gottesdienſt wird während dieſer Zeit,
wie das Pfarramt bereits bekannt gemacht, in der Schloß
kapelle abgehalten werden.

t ihre Mißſtümmung? Ganze Weberfatſttlien haben eſueni en v ni t mehr als 200 die Löhue der

tereſſen haben.

Geuthin, 12. September. (O t Der Reichb
thum an Birnen iſt in dieſem Jahre wahrhaft erſtaunenswerty.
An den Straßen und in den Gärten, überall dieſelbe Menge.
Da iſt es denn natürlich, daß der Preis ein ſehr Krin er iſt,
daß man dieſe Frucht gar nicht los werden kann. Die ſchönſten
Birnen werden für 1 -4, höchſtens eine Kleinigkeit mehr, pro
Scheffel verkauft und von den Obſthändlern faſt ſämmtlich nach
Brandenburg, gebracht, wo an den Markttagen eine Ueber-
fluthung ſtattfindet. Die Bewohner unſerer Gegend haben viel
für Obſtbaumzucht gethan, weshalb jetzt nur geringe Preiſe er
zielt werden. Der Sandboden eignet ſich meiſt vorzüglich für
Obſtbäume. Viele Leute backen die Birnen, um ſie ſpäter alsVackobſt einigermaßen zu verwerthen, der Preis iſt dann auch
Prinſ es werden zu große Maſſen auf den Markt gebracht.

ie Pflaumen fangen an zu blauen. Vor einigen Wochen wur-
den grüne aufgekauft und mit 3 pro Scheffel bezahlt. Sie
gingen nach England, wo man Schnaps daraus bereitet. Die
Aepfelernte wird ſehr er Man bezahlt ſie theuer.

o0 Gommern, 12. Sept. (Kindesmord.) Geſtern
Morgen konnte ſich die Dienſtmagd einer dieſigen Herr
ſchaft nicht zum Aufſtehen bequemen. Als ſie in vorge-
rückter Morgenſtunde nach der Urſache befragt wurde, gab
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ſie als Grund allgemeines Unwohlſein an. Auf weiteres
Fragen mit dem Bemerken, daß ein Arzt zu Rathe gezogen
werden ſollte, geſtand ſie, daß ſie in der Nacht einem Kinde
das Leben gegeben, daſſelbe kurze Zeit darauf mit einem
Schürzenbande erdroſſelt und in ihren Koffer gelegt habe.
Leider fand man alles beſtätigt. Ein Verſuch, das Kind
wieder zu beleben, mißglückte dem herbeigerufenen Arzte.

S Frankenberg, 11. September. (Jnnungshaus.)
Die hieſige Weber-Jnnung hat in der geſtrigen Hauptver-
ſammlung, zu welcher ſich die für derartige Verſammlungen
außergewöhnlich hohe Zahl von 134 Jnnungsmeiſtern ein
gefunden hatte, nach mehrſtündiger Debatte, an welcher ſo
wohl Gegner als auch Fürſprecher der bezüglichen Vor
lage ſich betheiligten, mit 92 gegen 42 Stimmen den Bau
eines neuen, für die Webſchule beſonders helle Räume
bietenden Jnnungshauſes beſchloſſen und zum Verkauf
des alten Meiſterhauſes einſtimmig die Genehmigung aus-
eſprochen. Die Ausführung dieſes für die Zukunft der

eberJnnung bedeutungsvollen Unternehmens wurde dann
gleichfalls einſtimmig dem Geſammtvorſtand übertragen.
Außerordentlich dankbar anzuerkennende Beihilfe ſeitens der
tädtiſchen Behörden, ſowie der königlichen Staatsregierungichern ein gutes Gelingen des Baſchuſſes der nach vor

värts ſtrebenden hieſigen WeberJnnung.
Dr. Schieck, welcher längere Zeit in Döbeln als

Arzt thätig geweſen iſt, unternahm vor einigen Wochen
eine Reiſe nach der Schweiz oder Jtalien und iſt ſeitdem
verſchwunden. Alle Nachforſchungen nach ſeinem Schick
ſal ſind erfolglos geweſen.

Perſonglien.
Dem Archivar am Geheimen Haupt und Staatsarchive

Dr. phil. Ernſt Wülcker in Weimar iſt das Dienſtprädikat
Archivrath verliehen. ß

Der Vorſteher der chirurgiſchen n des herzogl.
Krankenhauſes in Braunſchweig Dr. med. Völker iſt gleich
eitig zum Medicinalrathe und ſtimmführenden Mitgliede des
erzoglichen Ober-SaniiätsCollegiums, der Lehrer Auguſt
ievers in Braunſchweig zum Schulinſpektor an den dortigen

Bürgerſchulen ernannt worden.

Aus aller Welt.
Vegetarianiſches r Folgende HeirathsAnnonce finden wir in der „vegetgriſchen Rundſchau“;

in jung, bin nett, von heiter'm Sinn,
Bin treue Vegetarierin. ß
Und wär' ich nur nicht ſo allein,
So würd' ich noch viel froher ſein!
Das einzig Wahre iſt ein Mann,
Mit dem man friedlich leben kann.
Wie würden wir zu Zweien
So herrlich dann x eihen!
Ob er Beamter, ob Agrarier

gute iſt: Ein Vegetarier!
u Vegetaorier, gieb wohl Acht,

Den mir das Schickſal Sia zSollſt flugs an dieſes Blatt's Expedition dich wenden
Und unter mir auch ein Verslein ſenden!

Sebr vegetarianiſch ſind derlei Heirathsanzeigen freilich

Sonderbare Heilige. Die Wohnſtube in der Pfarrei
Heilingen bei Orlamünde mit hohen Fenſterniſchen und ſchönem
Deckengebälk entſtammt der vorreformatoriſchen Zeit. Jn einer
Wandniſche ſind drei Heilige, ein Herr mit zwei Damen, einge
Iaſſen, Figuren von Holz elwa über Fußhöhe. Aus dieſer Niſche
fa rt durch die Mauer eine Röhre in ein oberhalb der Wohn
tube befindliches Zimmer und iſt dort der Eingang der Röhre

mit einem Deckel verleſen on dieſer Oberſtube aus ver
mochte der Gehilfe des Pfarrers, vielleicht in Geſtalt ſeiner
Köchin, dieſen Heiligen durch Fäden Leben und Bewegung zu
verleihen. Die Arme der Heiligen hoben ſich langſam und
fielen wieder in ihre natürliche. Stellung zurück, die Augen
drehten ſich im Kopfe herum u. ſ. f. Nur in den Zeiten der
häuslichen Noth ließ der Pfarrer den Wandſchrank der Heiligen
öffnen und die Parochianen, die in der Wohnſtube in Geſchäften
verweilten, den erforderlichen Einblick thun, etwa wenn die
tbnten gar zu erbärmlich ausgefallen waren oder die Rauch
ühner nicht zu den beſtimmten Terminen eingingen. Die

Kunde, daß die Schutzheiligen des geiſtlichen Herrn ihre Glieder
in Bewegung ſetzten, die Augen rollten, verbreitete ſich ſchnell.
Die Bauern, die Rache der Heiligen fürchtend, beeilten ſich nun,
die Zehntgaben zu ergänzen und die reſthängigen Gefälle abzu
liefern. Dieſes eigentliche, wenngleich in keiner Preßordnung
vorgeſehene Mahnverfahren hatte den Vorzug der Erſparung
von Gerichts und Sachwalterkoſten, verſagte nie und füllte
Küche und Keller des Herrn Pfarrers wiederum reichlich.

Heiteres.
Stilgefühl. Architekt. Wünſchen Sie Jhr Lokal im

Stile der Früh oder SpätRenaiſſance ausgeführt zu haben
Gaſtwirth: Unbedingt SpätRenaiſſance, denn meine Gäſte ver
laſſen erſt ſpät mein Lokal.

Jeder von ſeinem Standpunkt. Gaſt: „Was koſtet
r Portion Rehbraten?“ Kellner: „1 Mark 50 Pfg.
Gaſt: „Bringen Sie mir eine Portion!“ (Der Kellner geht
in die Küche, wo ihm geſagt wird, daß kein RePhraten mehr da
äſt.) Kellner: „Rebbraten giebt's nicht mehr. Wiſſen Sie was,

ſſeie drei Portionen Kalbsbraten die koſten grad
o vie

Starker Egoismus. Hausfrau: „Ach, du großer
Bott, Sie ſetzen ſich ja gerade auf den Zwielelkuchen!“ Gaſt:

a na t nichts Zwiebelkuchen hätte ich ſo wie ſo nicht
egeſſen.

Standesamtsngchrichten.
z Halle, 11. September. Aufgeboten: Der Mechaniker Ernſt
Horn, Schulberg 13 und Wilhelmine grigettt Luiſe Anton,
Spitze 25. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Eberhardt,
Thüringerſtr. 6 und Luiſe Emiklie Bertha Baaſch, Schützeng-
12a. Der Kunſtgießer Friedrich Julius Thorhauer, Graſeweg
1 und Sophie Louiſe Auguſte Bolland, Weingärten 26. Der
Bahnarbeiter Wilhelm Franz Ohme, Kaulenberg 3 und Louiſe
Henriette Roſalie e Jägerplatz 29. Der HandarbeiterAdam Schulz, Paſſendorf und Johanne Wilhelmine Siersleben,
Thomgſiusſtr. 2. Der Schloſſer Karl Guſtav Langer, Leipzig
und Chriſtiane Friederike Emma Schneider, Breiteſtr. 27.
Der Sattler Paul Hampe, Sandersdorf und Friederike Auguſte
rin Bitterfeld. Der Zimmermann Hermann Auguſt
Thron, Halle und Melida Liberta Müller Zſcherben. Ehe
ſattebun sei Der Conditor Karl Heinrich Güntersberg, Hett-
ſtedt und Eliſe Reinicke, Brüderſtr. 8. Geboren: Dem Hand
arbeiter Paul Martin 1 S. Richard Rudolf Albert gr.
i5. Dem Tiſchlermſtr. Adolf Mühlmann 1 S. Rudolf
kl. Brauhausg. 6. Dem Poſtſchaffner ar Klingner 1 T.
Gertrud Elſe,, Blücherſtr. 2. Dem Regierungsrath Karl

neiſt 1 T. Königſtr. 54/36. Dem Fleiſcher Max Möbius 1
Margarethe, Langeſtr. 22. Dem Poſthilfsboten Friedrich

Steinbach 1 T. Anna Jda Emmg, Geiſtſtr. 7. Dem Kutſcher
Albert Thormann 1S. Ernſt Willy, Spitze 27. Dem Privat
lehrer Theodor Starke 1 S. Theodor Walther, n Steinſtr. 9,

Dem Dachdecker Karl Wilde 1 T. Martha, F eiſdergt 39.
Dem Schneidermſtr. Bernhard Kilian 1 T. Marie Mathilde,
r. Sandberg 9. Dem Hilfsbremſer Friedrich Hermann
roſſe 1 S. Friedrich Hermann Arthur, Hirteng. 12. Dem

Reſtaurateur Albert Winter 1 T. Mathilde Helene Margarethe,
Wörmlitzerſtr. 40. Dem Silberarbeiter Wilhelm Fuge 1 T.

edwig Emma, Weidenplan 1. Dem Hilfsbremſer Reinhold
re 3 Hermann Rudolf Paul, wer 1 un

thel. S. Geſtorben Des Muſiker Edmund Blau T. todtgeb.

26. Die Wittwe Henuriette Meta Dähne geb. Kärner3 3 M. 2 Wage Der Dachdeckermſtr. Heinrich
77 44 J. 8 M. 13 T. Diakoniſſenhaus. 1 unehel. T.
otdgeb.

Fremdeuliſte.
Stadt Hamburg. Landrath Frhr. v. d. Reck m. Gem. a.

Querfurt. Dr. de Deveis de Rande m. Sohn a. Reims. Priva-
tier Roßenbaum m. Gem. u. Hartmann m. Gem. g. Berlin.
Hotelbeſitzer Pupp a. Karlsbad. Reg. Baumſtr. Guericke a.
Strausberg. Baumſtr. Eichbaum a. Blankenburg a. H. Ritter-
gutsbeſ. v. Witzleben a. Collm i. Schl Kaufl. Altenberg, Her
og u. Schey a. Berlin. Meyer a. Maiz. Lange u. Behn a.gändire Schultz a. London. Oppenheim a. Frankfurt a. M.

oſe a. Amſterdam. Thüringer Hof. Gutsbeſ. Poletzky a.
Schleſien. Oberlehrer Klamroth a. Straßburg. Rentier Aſchert
a. Berlin. Cartieſek a, Breslau. Kaufl. Schmidt m. Frl.
Tochter a. Hannover. Baer a. Berlin. Pasſchmitz a. Caſſel.
Flohr a. Magdeburg. e Reſtaurgteur Wetzel g.Beriin- Kreiskaſſengehülfe Saubert a. Ziegenrück. Landwirth
Rösner a. Düben. Kaufl. Berbig a. Berlin. Schuhmann a-
Magdeburg

Tages-Kalender für Freitag 14. September:
Kgl. Univ -Bibl. von 9-1 Uhr. d den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
ab genommen. Börſen Verſ.; Vorm. 8 im Börſengebände.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, l v 8-12
Uhr Vorm. n. 2—9 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7-8 Uhr
Abds. im Rathhaus. Kun e ezimmer v. Ab-
7 ab im Kronprinzen. Kaufm. Verein „Frobhſinn“: Ab. 8
im Cafs David. P beceneg Club: Goldene
Kette Ab, 8 Uhr. Halleſcher BicheleCind s Abends imPrinz Carl“. Ha eher Radfahrer-Club: ClubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein le Abds. 8—-10 in
derſtädt. Turnhalle am Poßpla Turnverein „Guts Muths“
Abds. von 8-10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Domkirchen
Goor: Abends 8 Uhr. Ueb. im Dom. Mäuner- Turn
Verein: Turnhalle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. „Sän is“
Ab. 8--10 kl. Klausſtr, 8. Geſangv. „Myrthe“:
dies. Aich- u. Waggeamt: 8-12
Garten: 812 u. 16 Uhr. Snachweiſung. Inſpektor Merten, ſtalt. Ver

v 3Mädchen

Verkehrsweſen.
S Weimar, 12. Sept. Wie wir hören, ſoll die Jnbetriebſetzung der Bahnlinie Tannrod a Kranichfeld (directe Fort

eßung der unter der bewährten Centralverwaltung für Secun
ärbahnen [H. Bachſtein] in Berlin ſtehenden Weimar--Berka
Tannrodager Bahn) bereits am 15. k. M. erfolgen, nachdem

die Bahnarbeiten in der letzten Zeit ſehr geſördert worden ſind.
Es beträgt dann der Schienenweg Weimar (Stadt)-Kranichfeld
kaum 24 Kilometer. Die Eröffnung der erſten preußiſchen
Rhönbahn (Fulda -Gersfeld) ſoll nunmehr beſtimmt am 1. Oct.
d. J. ſtattfinden. Mit derſelben wird eine von dem Rhönclub
veranſtaltete kleine Feſtlichkeit verbunden ſein.

Jagd und Sport.
Die am 15. und 16. d. Mts. zu Leipzig ſtattfindenden

Herbſtrennen werden nicht, wie man befürchtete, in Folge
der jetzt ſtattfindenden Manöver des Offiziersbeſuchs entbehren.
Wie wir hören, giebt die Wahl der Renntage den Offizieren
Raum, dafür Urlaub nehmen können, und ſo iſt eine um ſo
en Betheiligung derſelben zu erwarten. Auch die bis
erige Militärmuſik wird denſelben nicht fehlen, indem dem
rompetercorps des 19. Huſarenregiments Kaiſer Friedrich,

ſowie der Capelle desle des Jnfanterieregiments
Johann Georg, für beide enntage Urlaub ertheilt worden iſt.

Briefkaſten.
t. Abbenrode. Mit Vergnügen angenommen; wird in
giqhſten Tagen zum Abdruck gelangen. Beſten Dank und

ruß!

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Angsburger 4 pCt. Stadt- Obligationen von

1872. Die re Ziehung findet am 1. Oktober ſtatt. Gegen
den Coursverluſt, von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
z che Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von

fg. pro 100 Mark. ßs Die Sangexbäuſer Maſchinenfabrik und Eiſen
ießerei, vormals Hornung u. Rabe, Actiengeſellſchaft, bringt
r 1887/88 20 pCt, Dividende er Vertheilung.

78 Die Baumwollenweberei und Färberei zu Furtb
C ſebemnit nimmt eine Anleihe von 300000 Mark zur erſten

elle auf.
Jn der geſtrigen Sitzung der Jute-Jnduſtriellen

rurden die Jutepreiſe abermals um 2 pCt. heraufgeſetzt.
Die Subſkription auf die 4prozentige Anleihe der

Stadt Weißenfels findet Dienstag den 18. d. ſtatt. Der
Subſkriptionspreis iſt auf 102,50 für 100 Nominal feſt
geſetzt. Eine prozentige Anleihe der Stadt Weimar von
1 600 000 iſt von der Weimariſchen Bank zu 101,65 .4 für
100 .4 Nominal übernommen worden.

Verwendung von Tabak-Abfällen. Der in
Barbados erſcheinende Taxpayer“ erwähnte eine neue Entdeck-
ung auf dem Gebiete der Tabgk-Jnduſtrie. Es wird nämlich
behauptet, daß die Stengel und Abfälle für die Papier-Fabri
kation denſelben Werth haben, wie Leinen-Hadern. Tabak
Abfälle koſten kaum 2 L. die e LeinenHadern koſten 11 L.
Das Sortiren der Abfälle koſtet nichts; der Verluſt an Maſſe
iſt ſehr Sago während er bei den Hadern ein Drittel beträgt.

der jährliche Tabak-Abfall wird auf Grund der Zählungsbe
richte auf 3--4 Mill. engl. Pfund taxirt.

Ruſſiſches Petroleum. Die Firma Nobel u. Co.
will ein Kittnaerehe für Keroſin durg den Surampaß legen.
z der Leitung, welche 50 Werft eng iſt und von der Station
Nichailow bis zur Station Dir i laufen wird, ſollen 15eiſerne Reſervoire von 1 bis 2 Millionen Pud Inhalt berg

ſtellt werden. Man hofft, das Rohr nebſt Reſervoir im No
vember, ſpäteſtens aber im Dezember dieſes Jahres noch fertig
ſtellen zu können.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 12. September. Der Dampfer des Nord

geptepen Lloyd „Lahn“ hat heute Morgen 9 z Uhr Sceilly

Cenenrsſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Kaufmann Moritz Lewy in

Breslau. Nachlaß des verſt. Kaufmanns Friedrich Ernſt Jung
anns in Chemnitz. Handelsgeſellſchaft Graul u. Schrengel

Geſellſchafter, Fabrikanten Albert Graut und Adolph Schrengel
in i Kaufmann Theodor Groß in Limbach. Kaufmann
Georg Lindenau in Löbau W. Uhrenfabrikant Viktor

andoz, in Mülhauſen i. E. Kaufmann Hermann Kahle in
rünhof F. Amtmann und Gutspächter Carl Haaſe in

ei Löcknitz (Stettin).

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 13. September 1888.

i rwntorommapdit nth. 228.60. MainzLudwigsbafener
E.-Aktien 107. 49 Ungariſche Goldrente 84,20. 40e Anleihe v. is80 Franzoſen 116.90. Heſterr.

redit-Actien 165.10. Tendenz: Beſſer.
Berliner Getreide-Börſe.

Weizen: SeptemberOktober 186.25. NovemberDezbr. 188.

orotheenwalde

November- Dezember 162.25. 8

GebauereSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Nr. 107, Prinz

i

wenau.Roggen: Septbr.-Oktober 159.75. Oktober- November 160.50. 3 a

Gerſte: loco 135 à
aſer: September-Oktober 136.50.
piritns: Ter loco verſtenert 34.70. SeptemberOktober 36.10

70er April-Mai 37.30. Fla u.
Rüböl: loco 59. Septbr.-Oktbr. 57.80. April-Mai 56.20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 14. September.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung mit ſtellenweiſen

Niederſchlägen, kühl.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 13. September. Der Kaiſer, der Erz-
herzog Albrecht, die Prinzen Arnulf und Alfons von
Bayern, die Prinzen Heinrich, Leopold, der Kronprinz von
Griechenland, der Prinzregent von Braunſchweig, der Fürſt
Hohenzollern, der Herzog von Holſtein, das geſammte
militäriſche Hauptquartier, Generalſtabschef Walderſee,
Feldmarſchall Blumenthal, der Kriegsminiſter, die fremd-
herrlichen Offiziere und Oberſtallmeiſter Rauch reiſten um
8 Uhr 44 Min. mittelſt Extrazuges nach dem Manöver-
terrain Müncheberg. Zahlreiches Publikum begrüßte
die Herrſchaften mit begeiſterten Zurufen.

Breslau, 12. September. Kaiſer Wilhelm wird
im Laufe des Herbſtes eine zweitägige Faſanenjagd im
Ohlauer Fürſtenwalde, der 4000 Faſanen zählt, abhalten.Während der Zeit wird der Kaiſer hier Wohnung
nehmen.

J München, 12. September. Jm weitern Verlauf derForſtverſamimlung machten Prof. v. Baur (München), Ramann (Eberswalde) d eng ge Mittbeilungen, ebenſo
Ney (Hagenau), Pauly (München). Dankelmann ſchloß hierauf
die Verſammlung mit warmen Dankesworten an die Geſchäftsführer. Fürſt Bismara ſandte telegraphiſch verbindlichſten

Dank für die freundliche Begrüßung.
rüſſel, 12. September. Dem Courier de

Bruxelles“ zufolge ſoll im nächſten Monat eine große
Verſammlung belgiſcher Katholiken abgehalten
werden, zum Zwecke eines Proteſtes gegen die für den
Papſt durch die jüngſten geſetzgeberiſchen Maßnahmen
der italieniſchen Regierung geſchaffene Lage. Dieſe
Verſammlung dürfte nach Loewen berufen werden.

Rom, 12. September. König Humbert hat (wie
nachträglich bekannt wird) zu dem Miniſter Crispi bei
Ueberreichung des AnnunciatenOrdens die Worte
geſprochen: „Niemand iſt würdiger, dieſe Jnſignien zu
tragen, als Sie.“ Se. Majeſtät umarmte und küßte
hierauf den Miniſter.

Petersburg, 12. September. Die Koſten für die
Bahnbewachung auf der Hinreiſe und der Rückreiſe
des Zaren, für die erhöhte Verpflegung der Truppen,
für Tagegelder und Truppenbeförderung werden auf etwo
700000 Rubel veranſchlagt.

London, 12. September. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus aus Simla von heute: Nachrichten aus Afghaniſtan
r ehen die afghaniſchen m zum Angriff gegenSo Khan von drei Seiten vor. Die Truppen von Mai-

mena hatten am 4. d. Mts. ein Scharmützel mit der Ka-
vallerie Jſhak-Khans bei Belcherag, wobei Letztere zerſtreut
wurde. Andere kleine Gefechte mit ähnlichen Folgen ſollen in
der Nähe von KamardKhinjan ſtattgefunden haben. Die ent
re Schlacht wird in der Nähe von Haibak in Kürzem
erwartet.

Brisbanue ws 12. September. Das heutige
Amtsblatt veröffentlicht eine von dem Verwalter des bri
tiſchen NeuGuinea, Mac Gregor, unterzeichnete Prokla
mation, in welcher dieſer die Oberherrſchaft der
Königin Victoria über den britiſchen Theil der
zu et formell verkündigt. Die Proklamation iſt vom
4. d. datirt.

Sanjana-Heilmethode, berühmteſtes Heilverfahren der
Neuzeit, tauſendfach erprobt u. bewährt bei allen Kranukheits
gruppen. Verſandt koſtenfrei durch den Secretair der San
janaCompany, Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. Die Dir.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl Hedwig Kreyenberg mit Hrn. Ger.-Aſſeſſor

Den Weſtram (Arneburg. Berlin). Frl. Luiſe Hegmann mit
rn. Kaufmann Auguſt Buckow (Unna. Hildesheim). Verehe-

licht: Hr. Ger. Aſſeſſor Karl s Frl. Regina Stürz
m Hr. Reg. Baumſtr. Franz Engelbrecht mit Frl. Elſe

eumann Magdeburg Berlin. Ceboren: Ein Sohn: Hrnu-
farrer Ankermann (Lindenau). Hrn. J. Webner (Köln).
ine Tochter: Hrn. Paſtor W. Soltmann (Eitzendorf b. Hoya).

Dir Karl Becker (Köln). Geſtorben: v anzleiJnſpektor
tto Fiſcher Ggreblen) Frau Auguſte Meine,

(Oſterode a. H.)

Amtliche Bekanntmachung.
iewign Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes,

welche im Jahre 1889 ein bisher
fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen werden hier
durch aufgefordert, ſi
an den Markttagen während der Vormittagsſtunden von 8—12
Uhr in meinem Geſchäftszimmer zu melden. n

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt hat ſolchen
nebſt einem Führungsatteſte ſeiner Ortsbehörde vorzulegen, wer
aber ein Hauſirgewerbe erſt anfangen will, hat außer dem
d übrunasatteſte noch einen Nachweis über ſein Alter

e 8594ringen.Sämmtliche Gemeindevorſteher haben Seeenwiptige Be

kanntmachung zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.Hat a. S., den 8. r x 1888.
Der Königliche Landrath Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.

C. V r o K.
Familien Nachricht.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, die mir beim
Tode und Begräbniß meines mir unvergeßlichen Mannes
Zigegengebrach ſind ſpreche ich hiermit meinen

ank aus.
Halle a. S., den 12. September 1888

Die trauernde Wittwe
Friederike Braeger

geb. Heussinger.

Verlag der Akengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Hallec i
enilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich der Rachbezeichneten; Redakleur
r. Ewald Echulze r Lokales rovinzielles, eater und Muſik,

T Lehmann. für den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion i e von hr Morgens an. Der Chefredakteurſt zu ſprechen Vorm, 10 1 Uhr und Rachm. zwiſchen 1--2. Am beſtenet man ſich h ä fredaktion. W Schulze iſt zu

7 ubr

geb. Vollbrecht

e

etriebenes Hauſirgewerbe

im Laufe dieſes oder nächſten Monats
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Zweite Beilage zu 216 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 14. Septenber 1888.

Den Empfang meiner Venuheiten Für Herbst u. Winter zeige hiermit ganz er-

W. W. Gr 9 Leipziger Str. 108,
[18602
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Friedrich Krahmor,
Unser Geschäftslocal bleibt Sonnabend den 15. Sop-

tember cr, Wegen hohen Pesttages geschlossen.

Tuchhandlung u. Anfertigung feiner Herren- Garderobe nach Maaß

äfts
hſten

de

oßeihn Geſchäfts Verlegung.
den Satile attler, C veie hiermit die er ebene er Gr daß ich mein

men gttler- ape ierer- n. äſchner-G eſchäftDieſe
u Sr. Vlrieretraege

r

n 35 Ltr. an unter

o. S1 nach(wie *leine iciaustrasse No. 4
t rlehe Saergeſcheft ſie ich t Lertelhen We

prke adenzu Grundſtücke vele re ich in derſ e e S meinem t
Ottoüßte ten

Wir brin Aufträ ierdurch in Erinnerung, daß wir rowohl Huhlungen

als auch An äge auf

Mietlebener Presskohlensteine,

die
reiſe
pen,
two

chen
ſtan
egen
ai
Ka

reut n vess Fabriliat,n ſemer an gää Scück-, Ruörpel- ung
zem NussKonhle, ſowie uf Briquetts in bekannt Futrit Marke
tige r die Nietlebener Preßkohlenſteinr Paul Heydenreiceh zu Nietleben
er jederzeit zur prompten Ausführung entgegen nehmen. [18611

er alle a, S., im September 1888.
om C. Hinsche Albert Flste, Georgſtr. II.
m Rrennmmaterialien:
un Werschener Presssteine, Grude-Coaks,

Oberröblinger Brikettes, Stuben-Coaks,
Zwickauer Steinkohle, Kiefernholz

re dw l[18578or empfiehlt, alles in beſten Marken und zu billigſten Preiſen, in einzelnen
it Fuhren ſowie in Lowryes frei Gelaß. Beſtelungen werden e
7 Marienſtraße und Taubenſtraße 1Hochachtungsvoll r. Storz.

t

J Hohen PFesttages halber bleibt unser
Geschäftslokal Sonnabend den 15.
d. I. geschlossen. (18571

9Ph. Iäebenthal Co.
vormals

Siegmund Haagen.

Feſttage halber pleibt mein Geſchäft Sonnabend
den 15. September geſchloſſen. waf ger

RanZenhofer, Poſtſtr. 9.

Sonnabend, den 15. September bleibt mein Geschäfſtshaus
hohen Veſertages halber geschlossen.

Je Lewin.

Halle a. S., (18572wird Nr. 4 Fischerplan Wr. 4d im und ger (i18647u A. Huth. Conung scneuueen, w eg rosse u lebende

ger de eeeen, eta
benf Nalle-Berlin- Leipzig Peiertags halber e e geschlossenCesehw. Müückel, 105. ILeipz. Str. 105.

Geſchäft geſchloſſen.

Fs

empfehlen

Sonnabend d. 15. d. Mets, bleibt nnſer

Fecrt G
2* Gr. Ulrichstr. 24.

Risemis engl. täglich friſch

Lim eLinde nenvon Himbeer, Erdbeer ete.

hof ela den.Dessert u. in Taſeln, garantirt rein

Fr. David Söhne,

O.
[18525

[18070
Geiststrasse I und

Markt I9.

Poppennägel, Farben. F

Cement Stettiner Portland in u. To., Säcken undausgeivogen, Dach- u. Vnterlagspappe, Manuer-

rohr, StuckK- und Dachsplind Dranht-,rniss, Säuren u. d. m. empfiehlt [18609
J. R. Strässner, Bernburgerſtraße 13.

Rohr- und

Als Generalbevollmächtigter der Erben der hier ver
Rosine Therese Kyritz habe

ich das zur Nachlaßmaſſe gehörige und hier W'il-
o. S belegene Hanusgrundftück zu

ſtorbenen Wittwe

helmstrasse
verkaufen.

Gebote bitte ich in
Steinstrasse G abzugeben.

meinem Bürean Kleine
[18588

Der Rechtsanwalt
BRfemer.

Graue Haare
färbt man sofort dauerhaft u. schön,
hblond, braun oder schwarz mitmeinem rantirt unschä dlichen Haar-
färhemittel (Nuss Extract). Von
Autoritäten als ein bewährtes Prä-arat anerkannt, mit welchem un-dingt der gewünsehte Erfolg erzielt
wird. Portofrei v Finsendung
von Mk. 3. (auch v oderNachnahme von Mk. 3.50 nur vonPaul Jury, vresden g. zu beziehen.

S

Cypervitriol
zum Weizenkälken empfiehlt [18585

Oswald Teichmann,

pervitriolſentügew r [18610
trässner.

Uhr zu ſprechen.

Von der Reiſe zurück,
bin ich täglich von 94

[18593

Auf dem Rossplatz.
Mechanisches Theater

Morienux,Des großen Andranges halber
und vielen Wünſchen nachzu-kommen,, finden noch einige
Vorſtellüngen ſtatt. Jeden Abend
Anfang 8 Uhr. Großes neues
Programm. Erſchaffung derWelt e. harre die Zettel.

Victoria Theater.
Freitag, d. 14. September 1888.
Gretchen's Polterabend.

Original-Schwank in 5 Akten.

Hotel Café David
Herm. Heller.)greek den 14. September

Ab. 8 Uhr [18574Crosses Concert

von der Capelle des ſtädtiſchen
Muſikdirectors Reinh. Ritteraus Teterow in Mecklenburg.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
W Es findet nur dieſes eine W

o Concert ſtatt. oEntree 50 Sorvertauß bei den
Herren Steinbrecher G Jas 7u. Paul Grimm. 3 Billets

„Paradies. S
Hrute e al den 14. ds. Mts.

tGroße italieniſche Nacht,
verbunden mit Brillantfeuerwerk,

Jllumination u. beng. Beleuchtung
des ganzen Gaärtens.

Hierzu [18598
COoOBMCerbei gewann Programm
r 32 Mann ſtarken S Kapelle,dere frei.

Burg b. Reideburg

Zur Feier des 25. jähr. Stiftungs-
feſtes des Geſaugvereins, „Concordig“
findet in meinem Locaie Sonntag
den 16. d. M., von Nachm. 3 Uhr ab

grosses Concert
ſtatt, ausgeführt von 4 Geſangver
einen, wozu freundlichſt einkadet

Alfred Schmidt.
W Abends Ball. V

Wiedersdorf.
Sonntag, den 16. d. M. Prndte-

ännkfest u. Ball, wozu Znſt
einladet F. BaNaundorf b. ßoiceburg 9.

Sonntag, den 16. nanzum Prute-Dankfest u. Tanznsib

ladet freundlichſt ein [18599

Meissner.

I. Steinstrasse G.
Prof. Hollaendeoer.

gert oVom 20. September er.
ab befindet sich rein
Burcenau: (visber Leipziger-
strasse Nr. 25) im Hause desHerrn Fabrikbesitzers
Louis Jentzsech,

Leipzirergtr. 10, 2 Treppen.n Kuznit ten
Rechtsanwalt, Halle a/8.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene

et en T hl raltdeutſche uchen empfie äglich friſch Carl Koch, Herrenſtr. F.

Großes wohlſchmedendes reines
Roggenbrod erpfrehlt Carl Koch,

errenſtraße u. in den bekanntenerkaufsſte n [18357
S

Roß- und Viehmarkt
in der Stadt

m Greußen
am Dienſtag d. 25. Septb. 1888.

Hewald.es uDen Mitgliedern der Krieger u.
Militair-Vereine zur Kenntniß, daßder Abmarſch zur Fahnenweihe nach

gen t vom „Roſenthal“ ausnächſten gung biit 12 Uhr er
Die Herren Pelliccioniv Wenn haben den Mitg tieren der

Krieger- und Militair- Vereine eine
rig zur Beſichtigung der Aus
c ung des Coloſſal- Gemäldes v. W.

ar Aufbahrung Sr. Majeſtätdal er Wilhelm J. im Dom zu Verl gr.

S im Neuen Theater dieſe
Woche zu ſehen iſt, gewährt. Bei
Vorzeigen der itgliedskarten oder
Finltungevüher haben dieſelben 93gey
5 Pfg. Zutritt.8 Julius Lüderitz.

Dav Volksmissionsfest
im Phulschen Busche

Kein Standgeld. Gute Ställe. wird, ſo Gott will, Sonntag, denGroßer Rasenplg e u vahnſtation. 16. Sept. Rachm. z ühr in gewehniyr

agiſt Weiſe S werden [18497
a mee r
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Van Houten's Ca ca o.
Bester mm oeraues Pilligster. Veberall zu haben [15701in Büchsen à

Bw, 3.30, Rm. 1.80, Rm. O. 95.
Maupt- Niederlage von van Houten's Cacao bei A. Krantz Nachef., Haſſo a/S.

g.Allgemeiner Spar- Vorschuss-Verein
zu Halle a/S. Eingetragene Genoſſenſchaft. [18605

Bilanz pro ultimo August 1888.

Tier Doggol
tſchr eſſen und e

Wegen Reducirung meiner Schäferei

Stellengeſuche
und Angebote

Activa. Passſva. 106 Stelr. Schanre zum Verkauf. uden die weiteſte und zwecke75 Weg erb. 9 ne r Wendſte Verbreitung durch
KraGassa-Conto 7625309 Capital Conto e h Farſie Hallische

Wechsel- Conto 26639974) Reservefonds-Conto 5364174 gut Vässer
Effecten-Conto 2721175 e 857226 wen es Aufg. d. Brennerei c
Debitoren-Conto 135005909) 6wmonatl. Kändig. erkau I te tt.Diverse Debitoren 33401]92] Darlehn- Conto „B.“ 132092 ammergut Oberweimar. Iera I a

3 monatl. Kündig. Krſerate die 5geſpaltene PetitDarlehn- Conto „C.“ 350665193 eile zu 15 43, werden in derDiverse Oreditoren 6606993 of 40 Expeditione O o gr. Märkerſtraße1753325159 1753325169 J Srüderetr. s P augeunommen.
V ALIE A. s,12 000 II. ansverkauf. Annoncen. Annahme Orerte:

zu 4 zur erſten und alleinigen ur Erweiterung meines Fabrikpothek auf ein r aſthofs Jn der im Saalt ar arlich elege fur all Zoltungen des In und Anslan Tat und Bebaunng vorhandenen

J. October er. Wlrbht h roßes Wohnhaus äugr r Haupt n h u heiihavber
Rechtsahbait Salle a/S. traßen, im Parterre einen ſehr geräu für Halle und auswärts. 7

ten en z iſt vertenft t n einer Stadt mit 20,000 c t Se a hen erſte
Auction. errerg Liebhaber mögen ſich wenden i können Reflectanten ſein. Adreſſen

Freitag, den 14. d. Mts. vormittags 9 ühr verſteigere ich Geiſtſtr.
Nr. 42 hierſelbſt zwaugsweiſe:

1 Pianino, 1 Billard m. Zubehör,
1 Büffetſchrank, 1 dreileitiger Bier
drudae arat, 16 Stck. Wirthstiſche,

teck Suſhl/ 1 runden Tiſche Küchentiſch, 7
Hängelampen, verſch. Portieren u.
Fenſterzuygardinen, ca. 50 Stück
Biergläſer. Spiegel u. Bilder, 1 So
vpha, 1 Kleiderſchrank, 1 Grudeofen,
u. verſch. Haus u. Küchenger th.

Kraft.
18604) Gerichtsvollzieher.

Jagd Verpachtung.Die a auf Spickendorfer Flur,

ſoll z 14. dieſes Monats Nach
mittag 3 Uhr im hieſigen Gaſthofe
meiſtbietend per t werden.

Spickendorf, d. 10 Septemb. 1888.
18465) Der Gemeindevorſtand.

Hausverkanf.
Jn ſchönſter Lage der Stadt Halle 37 15 Stuten

et ein herrſchaftl. Saus mit Thor
fahrt, großem Hof und Garten, z
verkaufen. Das Nähere Seiſtſtr. 6
i. Eckladen b. Herrn Bolze. [18549

Ein gr. Grundſtück mit Thorein-
fahrt, großer Hof, Schuppen c. naheam Harz iſt billig zu ve Off. unt.
H. 6885 bei J. Barck Co.
Halle a. S. niederzulegen. [18046

sub A. W. OG5 Invalidendank
Leipzig erbeten. [18569

Einen Vertreter
für Rübenſ a r im Reg.Bez.Merſeburg in bat und Thüringen
wünſche ich bei e hoheren ion h engagiren und bitte um
g5 ällige Offerten unter Angabe des

S und der Verhältniſſe. [18541
Gröbers, den 12. Septbr.Ferdinand Knauer
Ein nicht zu junger Verwalter mit

nur gut. Zeugniſſen u. Empfehlungen,
der gegebenen Falles geſchickt auch an

an den mit dem Verkauf beauftragten.
584] Rechtsanwalt Göring, Jena. Bageret Grund .4

Größeve Fabrik-Räume, hell Figpegtrzg ohne die Bäckerei, c
trocken, mit Dampfkraft oder zur 30 bei 6—9000 Aniage ſolcher geeignet, werden auf z Tri Off. bef. u. O. F. 7

längere Zeit zu wen uäoif Mosse, Vräderſtr. 6
autgese Offerten mit Angabe
der Größe, der 3 u. des Preiſes! Ein in Molkerei u. Küche erunter P. n die Annoncen fahrene Mamseli, welche ſieExpedition von ar Co. keiner wirthſchaftl. Arbeit ſcheut
erbeten. [18560 wen l c tgher sieht Offmit Zeugnißabſchriften zu richten an

Alteleere Blumentöpfe Wendenburg, Förderſtedt.
kauft jedes Quantum 8595)eilſtr 22. H. pe Zum 1. Juli oder 1. Oktober

Für Züchter.
nahen Jahres wir ein größerer

Am 17. Sept. er. von Vorwitigg

oder

11 Uhr ſollen in Erfurt auf dem Eta
Laden

in Königshof“ wegen Auf
fenſtern und

Niederlagsräumen an guter
d Stit nachſtehende CIy-L e Hengste, Stuten u. etwa untere TeipSteinſtraße oder eichitra

Fonlen, vielfach prämiirt, meiſt fferten m. Preisangabe
et5u verkauft werden.

x t.geſuo 76716 an Rudolf
Hengſte im Alt. v. in Jabr.

r Novemb. t tet
orzungung der perſönli

ſtellenden Bewerber auf [18484
Rttgt. Würchhauſen b. Stat. Camb. S.

C. Werther
Auf Domgine Rurgu rein vei

Runter D. zum 1. October ein zweiter alter
Xosse, Gier erbeten. geſucht. Borheehk.

O

Hofmeiſter r Landw
ſchafterin, Gärmer ct, e See
Friedrich Grosse, Steinweg 1.

agehrling -Geſuch.

u vermiethen.nuaeir osse, hier. [14499

Merſeburgerſtraße 30

berfekt geritten, flott, rommſ ſehr f Wo i od. witere ling König,
Königl. Oberamtmann.

S S S 3

Ein Eckhaus mit Materialgeſchäft
und Thboreinfahrt, bequeme Lage in
Htabfurt iſt fortzugsdalber ſof e
verkaufenSahter Auskunft ertheilt

II. Fiſr*StaVismargltthe Hr. 16.

Ein Landgut von 260 Myg., durch
weg guter Boden, iſt mit Ernte
werte bei geringer
verkaufen reſp. auch zu verpaOfferten unter T. 15 i. d. la
d. Blattes.

Zu verkaufen
1 br. Jagdhund, 2 Jabr alt, fermdreſſirt, preiswerth abzugeben (18544

Merſ 8.
Wie im Vorjehre, iſt uns auch in dieſer Saiſon von hergen Stroh

Frankfurt a. M. und Sprendlüngen der Alleinverkauf ihrer Wurſtſorten

eS übertragen worden. Die ie vorzäen
S und geben wir unse Vorja re ſindet.

S
S

t

e

W Ve 0
c
C

Bl
e
W
t

fe“ in Butter G Riern G ConservenW

W

W
S

nenee e 5 h 4 e 5 c ev 2 e v v neneR r d r

zeit I. c billig zu verm.
äh. daſelbſt [18231Für Pferdehbesitzer.

Geſundes Pferdehen jedes Quantum ausbilden wlt [18570
t te et Offene und geſuchte t SpſtaièWeinert, Verlinerſer s erriiscos Stellen. als atdenen

terinnen, Stützen, 1
mamſellReitpferd?!

Eine braune engl. Stute, 6 J. alt,
u complett geritten, vorzüglicher Gänger

u. ſehr ſchöne Jigur u. fromm, Zu Jnfſerate, über welche die Expedition
verkaufen. uskuuft ertheilt, len wir zur RückGefl. Offerten unter T. 23 be antwort 10 P Porto bchuſnen

jg. Koen iaper nenZur geſt. Beachtung.Bei S n zu Bezu chen f. Alles dch. Frau
gr. Märkerſtr. 10.

rn Köchin für zwei Perſ.
nene

an d. Exped. d. Zeitung. Ueber Chiffre Inſerate kann die Ex i. b ntch Fr. Aßmann, Brüderſtr. 12.

deraniworiic L. cm (Jnſerate) Halle a

Einen Vorſtehhund im zweiten Felde, hedition niemals tm ertheilen,
von zweien die Wahl, verkauft [18538 da ſie in dieſem Falle nur die einge Ein StubenmädW 86. benden Briefe den Inſerenten zuſtellt. en ſucht dFr. Aßmaun, Brüderſtr. 1 2.

ZTZungenwurst KalbfieischwurstLeberwurst SchwartemagenFrankfurter Bratwürstel
der angenehmen Hoffnung hin,

24. Grosse Ulrichstr. 24.
M Spoecial-Geschäft V

S Der Verkauf n Ende Ah
hüringer Wurstwaaren.

Verlag der Aktiengeſeltf ſchaft e e rgen bis 7 Uhr Abends

o

S.Ervedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße II. geö

zugreifen hat, wird per 1. October oder
geſucht unter Be

Grebenſtein, Provinz Heſſen, wird

ofmeiſter, n n e Kut n ma nune 1 getdint Creöer/Selle m Jobl. c J 52 et dirh c S e r
rau R. Große, S Jahresgeh., wel1 d a 5 4 Zoll große, ele a e n, lnhalterſtr. Nr. 7 i ieggante oſtpreußiſche Kuſe a d

Wir den für 85 Leipziger Ge
Kgett aus guter Familie einen jungen

ann, der i in der Ostif aründ ich

Stellen ſuchen: Landwirthſchaf

Stubenmädchen, gen r. wing. Mäd S

kt. u. ein Hausm. v. Lande wird S

Wurstſabrik

Qualität dieſer Wurſtſorten iſt unſerer geehrten Kundſchaft hinlänglich bekannt
daß unſer Unternehmen eine gleich große Unterſtützung als im

Otto Werner Co.
Frankfurter G Braunschweiger O Westfälischen O

re d x Jn r

Permiethungen.

Uerrychaftlicüe Wohnungen

in der 2. und 3. Etage,mit ſchöner Ausſicht, Nähe e Bahn-

hofs, in 1. 2. u. 3.Etage, mit je 5 Zim-
mern, Kammern, Küche c. bequem und
ſehr praktiſch r e mit Wirth
ſchaftsgallerien. verſch Entré, p. I. Ott.
zu bei iehen, ebenſo ein kleinerer Laden

pi b ufenſter preiswerth
ſof. zu verm. Leipzigerſtraße 54,dies des Bahnhofs. [18469

Per 1. Oktober
Harz 11 eine Parterre-Woh-
nung, zum Abvermiethen ge
eignet, billig zu vermiethen.
Näheres daſelbſt bei Herrn
Rinow. [18603

r einzelne Dame ſucht zum 1. No-vember d. S. o oder ſpäter Wohnung

(Sommerſeite; 1 Treppe). Offertenmit Preisan gepe u. Lage der Wohng.
zu richten: Frl. v. Byern, Parchen
bei Genthiu. [18582

Ein einfach möblirtes Zimmer mit
Bett in der Nähe des Marktes geſucht.
Off. unter V. S mit vollſtändiger
Preisangabe a. d. Exped. [18575

Se Wohnungen zu 1100
und 1 Mark per ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei Herrn
icönier, SHeinrichſtraße 1 III. [157

20000009000000 e
Haazenetein Vogler

große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannahme

g für Halliſche Zeitung u. alle hie
igen und auswärtigen Zeitungen.
nunterbrochen v. 8--7

e e von 12005 Mk. e ind baldigſt zu be

ſeben. Bewerbungen von Civil-
verſorgungsberechtigten ſind unter

z Beiſügung der Zeugniſſe u. eines
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes
baldigſt bei uns einzureichen. Die
endgültige Anſtellung erfolgt erſt

J nach Ablauf einer ſechsmonat-
lichen e d. Septz Nanmburg g/e der Magiſtrat.

5 Ein junger Landwirth. 27 JJ alt, der ſeit ſeiner Schulzeit n
der Landwirthſchaft thätig, jetzt
noch in Stellung als erſter Ver

h walter auf einem 1000 Morgen
2 großen Gute, ſucht anderweitig H
5 Stellung, am liebſten auf einem e

z Gute od. Pachtung, wo ihn Ge Slegenheit geboten wäre, ſich mit 8

ſeinem Verm. v. 40000 einzu 5
d heir. Off. unt. G. 205 bef. Han-

sensteind Vogier, Holleg S. 8

e

2220205 e a og e

[1806

14.
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Heſondere Heilage zur
Halle a/S., den

Halliſchen Zeitung.
M14. September 1888. e. 36

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von Mendel-Skeiunfels zu Halle a/S.

Wie werden ſich in dieſem Jahre die Preiſe für Getreide geſtalten?

Dieſe Frage kann heute noch Niemand beſtimmt be-
antworten; dennoch aber verlohnt es ſich, diejenigen Fak
toren in Erwägung zu ſtellen, welche annähernd eine richtige
Vorherſage ermöglichen. Wenn wir im Allgemeinen auch
durchaus nicht dazu rathen können, daß der Landwirth Ge-
treideſpekulant werde und für gewöhnlich ſeine Körnerfrüchte
in Erwartung beſſerer Conjunktur über Gebühr lange auf
dem Speicher behalte, ſo müſſen wir andererſeits doch auch
zugeſtehen, daß es zweckmäßig und klug ſei, in Jahren, die
in Folge des Zuſammenwirkens verſchiedener Bedingungen
ein Steigen des Werthes in ziemlich ſichere Ausſicht ſtellen,
mit dem Abſatze ſich nicht zu übereilen. Diejenigen Geſichts-
punkte, welche für eine nicht blos vorübergehende Erhöhung
des Preiſes ſprechen, ſind folgende:

1. Haben wir faſt in allen Ländern mit Ausnahme
von OeſterreichUngarn und Süd- Rußland geringe Ernten
zu verzeichnen. So wird z. B. Preußens Ernte in dieſem
Jahre 78 einer Mittelernte wohl kaum l zu
dieſem Ausfall von 22 iſt noch hinzuzurechnen, daß die
Ernte bei uns um einen vollen Monat zu ſpät vollendet
iſt, weswegen der zwölfte Theil des Jahresbedarfs noch aus alter
Ernte gedeckt werden mußte. Aehnlich ungünſtig lauten die
Ernteberichte aus England, Frankreich und Jtalien, Ländern,
die hauptſächlich Bedarf an ausländiſchem Weizen zu decken
haben während Deutſchland, Holland, Skandinavien und
in letzter Zeit auch Frankreich eine große Nachfrage nach
Roggen zeigen.

2. Die Folge dieſes ſchlechten Ernteausfalls in den
meiſten Ländern der Welt iſt nun die, daß in allen Ein
fuhrländern, die beziehentlich der Preisnormirung für Weizen
die erſte Stelle auf dem Weltmarkt einnehmen, alſo vor allen
Dingen in England und Fronkreich, ſich eine bedeutende
Tendenz für Spekulation im Ankauf von Vorräthen bemerk-
bar macht, geleitet durch den Gedanken, daß in dieſem

Jahre die Nachfrage in den Getreide importirenden Ländern
eine ſehr ſtarke ſein würde.

3. Jnfolge der langjährigen Ueberproduktion in Ge
treide und der dadurch hervorgerufenen gedrückten Preis
lage hat zweifellos eine Einſchränkung der Anbaufläche
in manchen Ländern (England, Amerika) ſtattgefunden.
Dieſer Umſtand ſowie die Verſpätung der Ernte hat dazu
beigetragen, die Aufſtapelung der Frucht an den großen
Lagerplätzen auf ein mehr normales Maß zurückzuführen.
Der Erfolg hiervon iſt der, daß der Ausfall der diesjährigen
Ernte nicht durch vorjähriges Getreide ausgeglichen werden
kann, wie das unter den früheren Verhältniſſen möglich ge
weſen wäre.

4. Rußland, das, wie wir angeführt haben, infolge
einer verhältnißmäßig guten Ernten in der Lage iſt, dem

eltmarkte große Mengen von Getreide zuzuführen, muß
für daſſelbe aber höhere Preiſe fordern, als in den letzten
Jahren, weil es dazu durch die in letzter Zeit ſtatt
gehabte RubelwerthsSteigerung veranlaßt wird ferner
wird das Getreide, welches auf dem Seewege von Ruß
land zu uns importirt wird, durch die nunmehr wieder etwas
erhöhten Preiſe für die Seefrachten nicht unweſentlich ver
theuert; daſſelbe gilt für die aus Jndien und Amerika zu
uns gelangende Frucht,

5. Alle dieſe Verhältniſſe führen dazu, daß, während
in den Vorjahren der Käufer abwarten konnte, bis der Ver
käufer ſeine Waare abgeben mußte, heute der Käufer ſich
nach den Forderungen des Verkäufers mehr oder weniger
bequemt, wenigſtens ſolange bis der Bedarf der einzelnen
Länder durch Sicherung ausreichender Waarenmengen an
nähernd gedeckt iſt. Wann dieſer Zeitpunkt eintreten wird,
entzieht ſich natürlich dem augenblicklichen Ermeſſen. Zweifel-
los ſteht nach Eintreten deſſelben ein Weichen der Preiſe
wieder zu erwarten.

Erfahrungen bei der Kontrole über Erdnußkuchenfutterſtoffe.
Die Erdnußkuchen ſind unter den verſchiedenen Formen

ihrer mechaniſchen Präparation (als feſte Kuchen, als Schrot
und als Mehl) ein beliebtes, viel benutztes Kraftfutter
mittel geworden.

Es läßt ſich jedoch nicht läugnen, daß die Erdnuß
kuchenfütterung auch ſchon manchen Verluſt im Stalle des
Vertrauensſeligen hervorgerufen hat; daran iſt aber nicht
das Futtermittel an ſich, ſondern die jeweilige ſchlechteQualität desſelben ſchuld. Wenn Profeſſor Dr. Heinrich

in einer ſeiner letzten Publikationen in den Mecklenburgiſchen
Annalen Anhaltspunkte in der Beurtheilung der Erdnuß-
kuchen auf Grund ſeiner Erfahrungen mittheilt, ſo können
wir ihm nur zu beſtem Danke verpflichtet ſein und haben
alle Urſache die Publikation uns als Richtſchnur künftig
gelten zu laſſen. Sie lautet:

Die Analyſen in den letzten 12 Jahren zeigten, daß
die Erdnußkuchen eine ziemlich conſtante Zuſammenſetzung
beſitzen. Von einzelnen extremen Fällen abgeſehen, bewegtſich meiſtens der Krotein ehalt zwiſchen 45,5 und 48 Proc.
und der Fettgehalt wiſchen 7,0 bis 8,0 Proc. Es ſei
hierzu bemerkt, daß die Kuchen aus unenthülſten Erdnüſſen,
die in den erſten Jahren in kleinen Quantitäten in den
Handel kamen, bei obiger Zuſammenſtellung nicht mit be
rückſichtigt wurden, da ſie kein Futter für Rindvieh ſind
und deshalb gegenwärtig kaum noch in dem Handel vor
kommen dürften.

Die im Laufe der Jahre bei der Kontrole auf der
Verſuchsſtation Roſtock gemachten Erfahrungen führten da
rauf hin, daß bei der ziemlichen Gleichmäßigkeit im che
miſchen Gehalt der Erdnußfuttermittel die Qualitätsprüfungen
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derſelben ein weſentlich res Intereſſe beſitzen, als dieQuantitätsbeſtimmungen. ver wurden die Unter

er ſtets mit auf die Beſchaffenheit des Oeles, auf Ab
ſenheit ſchädlicher Beimengungen und ſonſti Unverdorbene

heit ausgedehnt. Für die Güte der Erdnuß chenfutterſtoff
iſt bekanntlich namentlich die Art der Erdnüſſe, deren
Transport auf dem Waſſer und die Sorgfalt bei der
Verarbeitung (und Reinigung) der Nüſſe von hervor
ragender Bedeutung. Die genannten Umſtände beeinfluſſen
nicht, oder (wie die Art der Reinigung der Nüſſe) nur in
geringem Maße den chemiſchen Nährſtoffgehalt, ſind aber
von ganz außerordentlicher Bedeutung für die Geſundheit
und Schmackhaftigkeit der Kuchen. Jn dem el wird
demzufolge auch auf den chemiſchen Nährſtoffgehalt erſt in
zweiter Linie ein Gewicht
Erdnüſſe, der glücklich üb ene Seetransport und die
Sauberkeit der Verarbeitung zunächſt berückſichtigt werden.

Die beſten Kuchen liefern zur Zeit die aus Afrika
ſtammenden Nüſſe, namentlich die aus Rufisque und Gambia;
dieſelben ſind von lockerer Beſchaffenheit und geben ſonſt
gut behandelt einen weißen, gut ausſehenden Kuchen;
ebenſo geben die Nüſſe aus Jtalien und Spanien Kuchen
von vorzüglicher Qualität; doch liefern die letzten beiden
Länder nur wenig Material.

Die hen Nüſſe liefern immer geringeren Kuchen,
einmal deshalb, weil die Nüſſe an ſich ſchon von mäßiger
Qualität ſind, ſodann aber, weil ſie ſich auf dem weiten
Seewege faſt immer ſtark in hierbei verdirbt das Oel,
es wird ranzig, ſo daß die üſſe nicht mehr zur Speiſe
ölgewinnung benutzt werden können; außerdem entwickeln
ſich bei der Erhitzung in den Nüſſen Pilze, welche zum

eil bedenklich für die Geſundheit der Thiere ſind.
Weſentlich für die äußere Beurtheilung der Erdnuß

kuchen iſt aber die Sorgfalt, mit welcher die Verarbeitung
der Nüſſe erfolgt. Die ſorgfältige Reinigung der Kerne
von Schalen und fremden Beimengungen, die eimung,“)
die bei dem Preſſen verwandte höhere oder geringere
Temperatur, die z Waſſer zu den zu preſſen
den Nüſſen (wodurch die Kuchen leicht verderben), laſſen
ſich von dem Sachverſtändigen leicht erkennen; und dieſe
äußeren Umſtände ſind es namentlich, welche im Handel
den Preis der Erdnußkuchen bedingen. Außerdem handelt
es ſich bei der äußerlichen Beurtheilung der Kuchen nur
noch darum, ob die r in Haartüchern gepreßt ſind
oder nicht; die im erſten Falle meiſt zahlreich einge reßtenHaarſtränge vermindern den Preis der Kuchen Weſenlch

e ſonſt ſolche Kuchen von untadelhafter Beſchaffenheit
in können.r Um die mit Haaren behafteten Kuchen, von ſonſt guter

Beſchaffenheit, brauchbar zu machen, müſſen dieſelben gemahlen werden; hierbei laſſen ſich die Haare leicht voll

kommen aus dem Mehle entfernen.
Ein fernerer Uebelſtand der meiſten im Handel befind

lichen Erdnußkuchen iſt das häufige Vorkommen von Eiſen
theilen (Nägeln, Schrauben, Eiſenſplittern 2e.) Die Erfahrung
at gelehrt, daß die haarfreien Kuchen, welchePale gepreßt ſind, und bei welchen in Folge deſſen die

Preſſen ſtärker in Mitleidenſchaft ezogen werden, vielfach
mit ſolchen Eiſentheilen behaftet ſind. Bei dem einfachen
Zerbrechen der Küchen mit dem Oelkuchenbrecher kommen
dieſe Eiſentheile nicht genügend zum Vorſchein, ſo daß ſie
von dem Fütterer leicht überſehen werden können. Es ſind
zahlreiche Beiſpiele bekannt, wo durch Verſchlucken von

e

Das Oel der Erdnußkeime ſchmeckt bitter.

egt, während die Art der

die

Eiſentheiten aus den Erdnnußkuchen die Thiere tödtlicheen Verletzungen davongetragen haben. Die ſicherſte
Vorkehrungsmaßregel gegen ſolge Unfälle wird auch hier

das vollſtändige Mahlen der Kuchen und ſorgfältiges Ab

a gen hat bigher tedh die hieſige Station er er erwähntenVortheile den Ankauf von Erdnußkuchenmehl r 1

können, weil ſie die Erfahrung r aß in ſehr
vielen Fällen zu der Fabrikation von Mehl ſolche Kuchen
verwendet wurden, welche ihrer Qualität nach nicht mehr
verkäuflich waren. (Dafür, daß dies geſchieht, liegen der
Verſuchsſtation Zugeſtändniſſe von Händlern vor.) Gerade
die oben angeführten äußeren Kennzeichen eines guten Erdnußkuchens ſuld in dem Mehl nur noch äußerſt ſchwierig

zu erkennen
Es iſt daher mit Freuden zu begrüßen, daß neuerdings

Firma C. B. Michael in e ſich entſchloſſen hat,
Erdnußkuchenmehl (und Schrot) zu liefern, bei welchem nicht
nur der Nährſtoffgehalt, ſondern gleichzeitig auch die ſonſtige
Qualität garantirt wird. Die Firma garantirt unter
der Marke

„A I ein Erdnußmehl, welches nur aus den
feinſten RufisqueNüſſen hergeſtellt wird;
unter der Marke

„A“ ein Mehl aus Kuchen „von doppelt enthülſten,
feinen meiſt oſtindiſchen Nüſſen.“

Um völlige Sicherheit gegen Fälſchungen und Ver-
miſchung auch bei indirectem Bezug zu geben, wird
das von der Firma C. B. Michael fabricirte Mehl und
Schrot in plombirten Säcken geliefert, deren Plombe die
in das Handelsregiſter eingetragene re r
trägt. Seitens der Verſuchsſtation wurden in der Fabrik
der genannten Firma, welche ſich der Controle der hieſigen
Verſuchsſtation unterworfen hat, Proben den Mahlproducten
entnommen und dieſelben auf Reinheit an Haaren und ſon
tigen fremden Beimengungen geprüft. Die Reinheit ſtellte
ch hierbei faſt als eine heraus, nur das Schrot

war nicht e haarfrei, da begreiflicher Weiſe nur die
durch das Mahlen frei gewordenen Haare, nicht aber die
von dem Schrotkorne eingeſchloſſenen einzelnen Haare durch
die vorzüglichen maſchinellen Einrichtungen der betreffenden
Mühle beſeitigt werden können. Der chemiſche Gehalt in
verſchiedenen Proben betrug.
Marke „A I Protein zwiſchen 49,0 und 51,6 Proe.

ett f IIe tein 47,76 Proc. gFett 7,48 erBei der vorgenannten Garantie der Firma C. B.
in Hamburg und der Lieferung in plombirten

Säcken ſcheinen die Bedenken, die man bisher gegen den
Ankauf von Erdnußkuchenmehl mit Recht hegen mußte, be
eitigt und wird ſich dige vorausſichtlich der Ankauf des

ie a t Verhältniſſe bequemen Mehles und
Schrotes ingang verſchaffen.

Ein großer Procentſatz des im Handel befindlichen Erd
nußkuchenmehls wird bereits in Marſeille dem Haupt
bezugsort für Erdnußkuchen gemahlen. Zweifellos iſt
das in Deutſchland dargeſtellte Mehl dem Marſeiller Product
vorzuziehen, weil ſich dem deutſchen Lieferanten jede Kontrole
darüber entzieht, welches Material in Marſeille vermahlen
wurde; ferner ſcheint es aber auch unzweifelhaft, daß ein
in Marſeille gemahlenes Mehl, welches auf dem Transport
im Dampfer ſehr häufig heiß und klumpig wird, nicht
gleichwerthig iſt mit einem Mehl, welches ſtets friſch aus
guten Kuchen im Jnlande hergeſtellt wird.
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Vom Vieh aus Angeln.
Das Angeler Vieh iſt nach früheren Darlegungen

in den „Mittheilungen“ ſehr milchreich und geeignet, be
ſonders auf geringeren Bodenverhältniſſen mit Vortheil ge

alten zu werden. Dieſer Schlag hat ſeine Heimath in denEulcedioſchen Landſchaften Angeln und Schwanſen, iſt

von mittlerer Körpergröße (Lebendgewicht 350--400 Kg)oder braunrother Farbe und erfreut ſich einer ſche

tarken Nachfrage. Dieſes Vieh wird ſeit einer Reihe von
en auch auf der Gutswirthſchaft der Provinzial Acker

bauſchule zu Ebſtorf (Lüneburg) gehalten. Der dortigeDirektor hat nun kürzlich im of i Ha
vereins einen Bericht über dieſes Vieh veröffentlicht,

welcher auch uns intereſſiren dürfte. Derſelbe ſchreibt:
Ohne dieVorzüglichkeit der oſtfrieſiſchen und r

Racen zu verkennen und überzeugt davon daß denſelben
viele, auf der Höhe der Kultur ſtehende Wirthſchaften ſich
zuzuwenden vermögen, durfte dem Gedanken keinen Augen
blick Raum gegeben werden, den Stall unſerer Wirthſchaft mit
ierendem, ſchwerem Marſchvieh zu beſetzen, ſondern einelche Race zu wählen, die als milchreich bekannt, aber auch

im Stande iſt, periodiſche Mängel bei der Ernährung beſt-
möglich zu überwinden. Gerade in letzterer Beziehung iſt
im Lüneburgſchen beſondere Vorſicht bei der Wahl der Rind
viehracen zu üben, weil in dem größeren Theil unſerer
Wirthſchaften von einer gleichmäßigen, möglichſt vollkommenen
Ernährung des Viehs nicht annähernd die Rede iſt und

vorläufig auch noch nicht ſein kann. Der ßer Theil
des gewonnenen Heu's iſt nichts weniger als von guter
Qualität, ſondern arm an Nährſtoffen und vielfach von ſaurer
Beſchaffenheit; die Sommerweiden ſind, wo dieſelben auf
der Geeſt noch betrieben werden, unſicher und ärmlich und
die an ſich geringe Futterwüchſigkeit des Geeſtbodens leidet
auch noch weſentlich unter e Einflüſſen.

Bei dem beſten Willen ſind daher viele unſerer Land
wirthe kaum in der Lage, dem ſchweren Niederungsvieh die
gleichmäßige, J Fütterung zu gewähren, die
nicht allein zur Entwickelung der vorzüglichen Raceeigen
thümlichkeit geführt hat, ſondern zu zur Erhaltung dieſer
Eigenſchaften durchaus nothwendig iſt.

Wer die lüneburger Verhältniſſe a kennt, muß zu
a daß Oſtfrieſiſches und Holländer Rindvieh in vielen
Ställen gehalten wird, wo es gar nicht hingeht ſo daß
in Folge deſſen auch von einer befriedigenden Milchergiebig
keit gar keine Rede ſein kann. Dagegen iſt die a
Race als eine ſolche bekannt, welche unvermeidbare Ernäh-
e vorzüglich r ſie findet ſich ſelbſt mit
ſchwer verdaulichem Heu und Stroh gut ab, ohne bei nur
etwas Kraftfutter zu ſehr an Körpergewicht und Milcher
giebigkeit einzubüßen. Andererſeits lohnt die Angelnſche Race
aber auch gute Fütterung und Haltung durch entſprechende
Produktion, die, wenn das Körpergewicht für die Beurtheil
ung der Leiſtungen maßgebend iſt, hinter der Produktions
ſidigreit der hochentwickelten Niederungsracen nicht zurück

leibt, dieſelben bei deren unvollkommenen Ernährung aber
weit überragt

Allgemein wird anerkannt, daß bei mittlerem Etnähr
ungszuſtande die Angelnſchen Kühe im Jahresdurchſchnitt
2400 Liter pro Kopf zu liefern vermögen, nun ſind aber
im Laufe der Jahre in der Ebſtorfer Wirthſchaft gewonnen:

1878 pro Kopf und Jahr durchſchnittlich 2617 Liter373 w Kopf und Jahr durchſchnittiich Z

1880 5 2427s 4 23722665

1888 2431

iciellen Blatte des Haupt

1884 pro Kopf und Jahr durchſchnittlich 2044 Liter1885 pr m ohr hſchni 2205
1886 9 l e e 1808 2Summa 20821 Liter

oder pro Jahr und Kopf 2313
obgleich oas gereichte Kraftfutter ſtets nur in mäßigen
Schranken gehalten wurde, denn im Durchſchnitt ſind davon
pro Kopf und Tag nur 1,25 Kg gefüttert.

Die ſeit dem Jahre 1884 bemerkbare Abnahme der
Milcherträge iſt auf die gewonnene Erfahrung zurückzuleiten,
daß die in der Wirthſchaft ſelbſt, ohne Weidegang aufge
zogenen Mutterthiere faſt ausnahmslos eine geringere Milch
ergiebigkeit zeigten, als die direkt aus Angeln bezogenen
Kühe oder Starken. Das Jahr 1886 beſtätigt dieſe Beob
achtung in hohem Grade, denn derzeit bef ſich neben
mehreren im hohen Alter ſtehenden Kühen in der Heerde
7 Kühe eigener Aufzucht, die zum erſten oder zweiten Male
kalbten und mehr oder weniger die anerkannt guten Milch-
eigenſchaften nicht beſaßen, welche die Originalthiere auf
den Weiden gewinnen. Dieſer Fingerzeig lenkt aber ganz
ausdrücklich dahin, entweder die Aufzucht auf dem Stalle
z vermeiden, oder dem Jungvieh den Weidegang während

es Sommers zu ermöglichen.
Nachfolgende Zuſammenſtellung der Milcherträge von

Originalkühen und ſolchen, die hier an Ort und Stelle an
der Kette aufgezogen ſind, werden die Wahrheit obiger Er
fahrung nur noch vollkommener beſtätigen.

Die aus Angeln bezogenen Kühe lieferten:

Nr. Liter Mil1 während 7 Jahren pro Tag, 7,17 Liter, pro Jahr 261

2 u 72 e 4616 2248
4 I 7 v 59 6,6 v o 24095 n 9 e 2 6,3 e 7 23006 e r 727 e 228107 0 8 v l 99 7,03 e l 4 2665s 7 e 2322712 5 86531 e 230516 1 8,6 2122
Liter oder durchſchnittlich eine Kuh jährlich 2522 Liter.

Von den in eigener Wirthſchaft auf dem Stalle ge
züchteten Kühen, die wenigſtens als Starken ſich im Lauf

ofe bewegen konnten, ward dagegen gewonnen

r. Sie s9 während 3 Jahren pro Tag 65,5 Liter, pro Jahr

10 4 e 86531 e 2308I e e 5,44 u 1386
14 r 143115 er u v r 4 2 er 1460e 6,26 228518 2 r n 5,15 e 1880Summa 15056

Liter oder per Stück und Jahr 1880 Liter,
alſo 642 Liter Milch im Jahre weniger, als die Origi-

iere.
Die vorzügliche Milchergiebigkeit der Angelnſchen auf

der Weide ten Kühe demnach außer allem
a die Ueberlegenheit dieſer Race bei a üppiger

ährung, denn davon konnte in der Ackerbauſchulwi
ſchaft bei Moorheu und 1,25 Kg Kraftfutter doch wohl
keine Rede ſein, tritt aber dem ſchweren Niederungsvieh
gegenüber, welches ein weit vollkommeneres Futter ſicher
verlangt, noch mehr hervor.
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Als durchſchnittlich gute r für Holländer
und Oſtfrieſiſche Kühe ein jährlicher Milchertrag von 3000
Liter anerkannt; weil nun jene Viehracen ein Lebendgewicht
von 600 Kg beſitzen, ſo fallen auf 100 kg 500 Liter
Milch im Jahre. Die Angeler wiegen aber nur 400 Kg,
bedürfen alſo wenigſtens von den theuren ſtoffbildenden
Nährſtoffen ein Drittel weniger, als die Marſchracen und
doch fallen bei den Angelnſchen Originalkühen auf 100 kg
Lebendgewicht 631 Liter Milch.

Es iſt alſo der Nachweis geliefert, daß die für eine
echte lüneburger Wirthſchaft auf die Angelnſche Rindvieh-
race gefallene Wahl, wenigſtens was die Milchergiebigkeit
der Kühe anbetrifft, keine unrichtige geweſen ſein kann, zu
mal auch die gewonnene Milch ſehr fettreich iſt, denn im
Durchſchnitt geben 14 Liter 1 Pfund Butter und genaue
Unterſuchungen ergeben einen Fettgehalt von mindeſtens 4

Was nun die dieſer Race im übrigen gemachten Vor
würfe anbelangt, daß von ihr zu kleine Kälber geboren
werden und die Abſatzthiere zu leicht ins Gewicht fallen,
e muß freilich zugegeben werden, daß die Kälber im Durch
chnitt nicht ſo ſchwer ſind, wie die der Marſchracen. Wer

daher ſeine Kälber mäſten und darin in erſter Linie den

Nutzen der Rindviehzucht ſuchen will, für den werden ſchwere
Oſtfrieſiſche Kälber paſſender ſein, obgleich auch die Angeln
ſchen Kühe Kälber von 35--40 Kkg, ausnahmsweiſe ſelbſt
von noch höherem Gewicht liefern und die Kälber für die
Milchmaſt ſehr empfänglich und dankbar ſind.

Wenn ferner der Vorwurf erhoben wird, daß alte,
fett gemachte Kühe ge leicht bleiben und e nicht ge
nügend Geld beim Verkauf ſchaffen, ſo iſt dieſe Anſchuldi-

ung entſchieden zurückzuweiſen, denn ſchließlich bleibt esſch doch ganz gleich, ſowohl beim Futtern, wie beim Ver

l ob 1800 kg Lebendgewicht in drei oder vier Körpern
ſtecken und e Schlachter ziehen zweifellos eine fein
knochige Angelnſche Kuh den grobknochigen Oſtfrieſen vor.

Der Berichterſtatter iſt aber jedenfalls durch ſeine ge
ſammelten Erfahrungen in der Anſicht vollkommen beſtärkt,
daß das Angelnſche Rindvieh für die meiſten lüneburger
Wirthſchaften, den nicht immer tadelloſen Ernährungsver
hältniſſen gegenüber, am beſten paßt und ohne die vor
züglichen Eigenſchaften der Marſchracen verkennen zu wollen,
möge doch die Zeit nicht fern ſein, wo dieſe Racen auf den
Boden beſchränkt werden, der kräftiges, reichliches Futter
nachhaltig und ſicher zu geben vermag.

Sprechſaal.
Frage: Welchen Werth haben die ſtädtiſchen Staſwſſe

in M.Antwort: Dieſe Frage iſt ziemlich allgemein gehalten und.
läßt ſich in der Form präciſe abſolut nicht beantworten. Zur

a des Werthes der Fäkalſtoffe für eine be
immt

eine allgemeine Antwort gegeben werden. Dieſelbe ſindet ſich
zufällig in einer der letzten Nummern der „Zeitſchrift für Rhein
vreußen aus der Feder des Herrn Dr. Sktutzer und lautet:

Landwirth bezghit Zeit in Handelsdüngern, franco

der nächſt Melesggen i e r dMk. 20 Pf., für 1 Kilo Phosphorſäure 50 Pf., für
Kilo Kali 30 Pf. Multipliciren wir dieſe Werthſätze mit den
bekanten Analyſenzahlen, ſo finden wir, daß 100 Kilo
oder 1 Hectoliter der ſtädtiſchen Fäkalien einen durchſchnittlichen
Werth von 78 Pf. hat, und zwar entfallen auf Stickſtoff 60 Pf.,
Phosphorſäure 12 Pf., Kali 6 Pfg.

Lohnt es ſich unter dieſen Verhältniſſen, die Fäkalien auf's
d zu fahren, oder ſteht der Landwirth ſich beſſer, ſtatt der
kalien andere Düngſtoffe zu kaufen

Nehmen wir an, es ſollte 1 Morgen Land mit 30 Hectoliter
oder 3000 Kilo Fäkalien ſenünat werden, ein anderer Morgen
Land mit ſo viel Düngſtoffen in Form von Handelsdünger, als
dem Düngewerth der 30 Hectoliter entſpricht. Es würde alſo
die entſprechende Menge P gehorrage in Form von Super-
phosphat oder Guano, Stickſtoff als Salpeter oder Ammonigk,
Kali oder Kainit zu geben ſein. Nach der ſoeben angegebenen

echnung hat 1 Hectoliter einen Werth von 78 Pf., alſo 30
Hectoliter 23 Mk. 40 Pf. Für dieſen Preis kann der Land
wirth die Düngſtoffe, welche in 30 Hectoliter Latrine enthalten
ſind, in Form von Handelsdünger bei größeren Bezügen franco
der nächſten Babnſtation Ffriefert erhalten. Hinzuzurechnen
ſind bei Handelsdüngern: Die Transportkoſten für ungefähr 3
Ctr. Dangtoſ von der Bahnſtation bis zum Verbrauchsorte,
bei Fäkalien ſind in Anſatz zu bringen- Die Koſten des Aus
umpens der Fäkalien aus der Grube, Aber und Amorti-in der Maſchinen und Transportfäſſer, ſowie die Koſten des
ransportes von der Stadt bis zum Verbrauchsorte.

in Bonn üblichen Abfuhrverfahren werden durch jede Fuhre
ungefähr 1000 Liter fortgeſchafft, es ſind alſo zum Transport
pon den im Beiſpiel erwähnten 30 Hectoliter 3 Fuhren zur
Stadt und 3 Fuhren von der Stadt n

Dieſe zuletzt erwähnten rege werden ſelbſtverſtändlich
ſehr verſchieden ſein, es iſt namentlich die Entfernung der Stadt
vom Verbranuchsorte in Betracht zu ziehen, und es iſt nicht
möglich, eine gültige Zapl r dieſe Unkoſten anzu
eben. Jn der Regel wird eine beſondere Abfuhrgeſellſchaft

ei dem

en Transport der Fäkalien beſorgen und dem Landwirth einen

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ahnſtation geliefert, für 1 Kilo Stick

irthſchaft müßten eine Menge von Vorfragen beant
wortet werden. Deshalb kann auf die allgemeine Frage nur

beſtimmten Preis pro 1000 Liter Latrine offeriren In dieſem
Falle können die von mir gemachten Werthangaben einen An-
r bieten bei Beantwortung der Frage, ob der Landwirth

äkalien oder ſtatt deſſen Handelsdünger kaufen ſoll.
Jch möchte noch beſonders hervorheben, daß ich den Dünge-

werth der Fäkalien gegenüber dem Handelsdünger möglichſt
hoch veranſchlagt habe. Das Ergebniß würde für die Fäkalien

viel ungünſtiger ausfallen, wenn man
1. an Stelle von Superphosphat eine gleichwerthige Menge

Phosphorſäure in Form von Thomasſchlacke in Rechnung ſtellt:
2. berückſichtigt, daß der zum Theil ſchwer lösliche Stickſtoff

der Fäkalien dem Stickſtoff in Form von Salpeter oder Ammo
nigk nicht völlig gleich, etwas weniger werth iſt (ungefähr ſo
viel wie im gedämpften Knochenmehl, in welchem 1 Kilo Stick
ſtoff ſchon für 107 Pf. gekauft werden kann)

3 iſt das in den Fäkalien gegebene Verhältniß von Stickſtoff
zur Phosphorſäure nicht für alle Feldfrüchte ein zweckmäßiges,
während wir bei Anwendung von Handelsdünger das rentabelſte
Der daltneß von Stickſtoff zu Phosphorſäure zu wählen in der

age ſind.
Unter dieſem Umſtänden kann für den einzelnen Landwirth

die Latrine ganz erheblich weniger werth ſein, als vorhin ange
geben iſt, und möchte ich im Allgemeinen meine Anſicht dahin

ausſprechen, daß in den weitaus meiſten Fällen die Verwendung
der Latrine koſtſpieliger iſt, als Ankauf von Handelsdünger,
ſo lange die Preiſe der Handelsdünger ſo niedrig ſind wie heute.
Es iſt keine Ausſicht vorhanden, daß die Preiſe der Handels

dünger in abſehbarer Zeit weſentlich ſteigen werden.
Die Redaktion möchte dem noch hinzufügen, daß wohl auch

die ernannt Sicherheit der Wirkung beider Düngungs-
arten und dann ihre phyſikaliſche Wirkung den Boden bei
einer Entſcheidung mit in Betracht zu ziehen iſt.

r Welche Kunſtdünger bedürfen Obſtbäume?
Antwort: Ein ſtarker Obſtbaum hat nach Dr. Stutzer

an nöthig: 2 kg Kainit, 1 kg Thomasſchlacke, “2 kg Chili-
alpeter. Kainit und Thomasſchlacke werden im Herbſte auf
dem Boden ausgeſtreut und untergegraben. Stehen die Bäume
einzeln, ſo laſſe man den Dünger ſo weit ausſtreuen, wie die
Zweige den Boden überdecken. Handelt es um die Düngung
einer größeren Anlage, ſo kann man die erforderliche Menge
von Kunſtdünger gleichmätig, eyf der ganzen Fläche vertheilen.
Der Chiliſalpeter wird im Februar oder März gegeben undnicht untergegraben, da derſelbe alsbald durch Regenwaſſer ſich
löſt und in den Boden ſickert. Haben die Bäume ſtarken Ho
trieb, ſo unterlaſſe man die Düngung mit Chiliſalpeter. Kleinere
Obſtbäume erhalten entſprechend weniger Dünger, ganz kleine
Cordonbäumchen nur o der vorhin angegebenen Menge.

e 0
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